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Halle, den 7. Juni.
unter den Menſchen und Staatsfreunden,
welche die Zeitläuſte aufmerkſam verfolgen, mag es nicht
wenige geben, welche glauben, daß über kurz oder lang
eine gewaltige, die beſtehende Civiliſation verſchlingende
ſociale Revolution ausbrechen werde. Jhr Glaube ſtützt
ſich beſonders auf die Zunahme der anarchiſtiſchen Ver
brechen in den Culturländern und auf die Wandlung,
in welcher bei den ſocialiſtiſchen Parteien der ur-
ſprüngliche Reformgedanke zum verbrecheriſchen Willen
gegen dieſen Staat ausgeartet iſt. Die zunehmende Zahl
der Wählerſtimmen, welche den Feinden von Geſetz und
Orduung und friedlicher Reform zufallen, ſchreckt ſie, ſie
ſehen eine wilde Gährung in den Maſſen der Jnduſtrie
arbeiter, und die Erinnerung an die große franzöſiſche
Revolution beſtärkt ſie in der ſicheren Annahme, daß, wie
damals der dritte Stand in blutigen Greueln die Herr-
ſchaft an ſich riß, nunmehr der vierte Stand, die Arbeiter
laſſe, mit Gewalt zur Gewalt aufſteigen werde.

Wenn etwas übertrieben und verfehlt iſt, ſe iſt es die
Erinnerung an die franzöſiſche Revolution. Das Wort
Ben Akibas, es iſt Alles ſchon dageweſen, gilt für eine
tiefere Geſchichtsauffaſſung nicht, nichts geſchieht in der
Geſchichte zum zweiten Male ſo, wie es ſchon einmal ge
ſchehen iſt, es giebt Aehnlichkeiten, aber keine Gleichheiten,
und ſelbſt äußerlich ähnliche Umſtände führen nicht immer
zu gleich ähnlichen Ergebniſſen. Allerdings hat die neuere
Forſchung, namentlich der Franzoſe Taine, außer Zweifel
geſtellt, daß die Revolution ihre nachhaltige Kraft aus den
ſocialen Sünden von Königthum, Adel und Geiſtlichkeit
zog, und daß beſonders die Grundeigenthumsfrage den
Bauern und Bürgerſtand vorwärts trieb, wenngleich die
in Literatur und Geſellſchaft großgezogene geiſtige Ver-
wilderung in den Köpfen der Advocaten und ſonſtigen
Revolutionsmacher hinzukommen mußte, um ein Schreckens-
regiment von ſolch' abſcheulichem Wahnſinustaumel zu er-
möglichen. Der ſchwache König kam zu ſpät zur Einſicht;
ein Theil des Adels floh im Bewußtſein ſeiner Sünden
ins Ausland, während die mitſchuldige Geiſtlichkeit Stand
hielt und ſich hinſchlachten ließ, weshalb denn auch ſpäter
die Reſtauration mit dem Konkordate, dieſer „Verſöhnung
des Himmels mit der Revolution“, begann.

Allein wer ſich an den ſocialen Charakter der franzö-
ſiſchen Revolution recht erinnern will, der muß ſich doch
auch fragen, wie es kam, daß andere Staatsweſen von
gleicher Kulturſtufe zu Ende des vorigen Jahrhunderts,
als manche Revolutionsidee die Welt eroberte, von gewalt-
ſamem Umſturz verſchont blieben. Vor Allem unſer Preußen
blieb trotz eines gerade damals nicht eben ſtarken und
hochweiſen Regiments in ſeinen ſtaatlichen Grundordnungen
ganz unberührt. Warum? Weil ſeine Könige nicht ge-
wartet hatten, bis ein gewaltſamer Ueberſtrom das Alte
und Verrottete niederreißen würde, ſondern bei Zeiten als
Baumeiſter des Neuen nach den Bedürfniſſen des Volkes
aufgetreten waren. Schon Friedrich Wilhelm I., der
große „innere“ König, hatte dafür geſorgt, daß die Bauern
nicht „tribeliret“ würden, und ſein großer Sohn, welcher
ſich gegenüber den Worten Louis IV. Etat c'est moi
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Geiſtesarbeit.
Von

Emil Schlegel, prakt. Arzt.

Keine Arbeit, keine Leiſtung unſeres menſchlichen Orga
memus ſteht unſerm Bewußtſein ſo nahe, als die Geiſtes-
arbeit. Wer in der Welt groß geworden, etwas gelernt,
etwas geleiſtet hat, der weiß unmittelbar, daß viel Sehen
und Hören, ermüdendes Aufmerken, Verarbeiten, Nachdenken,

dazu gehört, ſelbſt nur techniſche Fertigkeiten zu ge
innen.

Auch der Handwerker, ja ein faſt rein mechaniſch ange
ſtellter Arbeiter fühlt einen ſteten geiſtigen Vorgang neben
ſeiner körperlichen Leiſtung, ſei es, daß ſeine Gedanken ſich
frei gemacht haben von der Hände Tagewerk und bei höheren
Zielen weilen, ſei es, daß Bilder ſeines häuslichen Lebens
das Bewußtſein erfüllen, Glück, Trauer, Sorge, Hoffen
und Streben auftauchen, eine Weile feſtgehalten werden,
wechſeln, oder daß neben einer inneren Gedankenreihe eine
durch äußere Eindrücke beſtimmte Kette geiſtiger Regungen
v Vorſchein kommt: Wahrnehmung vorüberziehender Ge-
talten, Hören der Glockentöne, Au merkſamkeit auf unge-
wohnte Vorgänge. Man iſt nun freilich nicht gewohnt, dieſe
alltäglichen geiſtigen Regungen und Leiſtungen als Geiſtes
arbeit zu bezeichnen, oder ſo ohne Weiteres anzuerkennen;
man denkt ſich dieſe Vor änge als nebenſächlich und ſpart
d. Anerkennung für ſolche Werke geiſtiger Kraftäußerung,
e durch Inhalt und Form Ausſchließlichkeit geiſtigen Jn-
lees, Correktheit, Folgerichtigkeit, Geſchmack an den Tag
gen Den Schöpfern großer und einziger Werke dieſer
üchtet wir die Palme des Ruhmes und der Unſterb-

Quelle kühle und gerechte Forſchung nach den Kraft-
An Geiſtes wird uns über Geiſtesarbeit eigenthümliche
den geben, ſie verlegt die bewundernswerthe Größe
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Halle, Sonnabend, 8. Juni 1889.

als den erſten Diener des Staates bezeichnete und der
nach ſeinem Teſtamente ſein Leben lang darauf ſann, den
Staat, „den er zu regieren die Ehre hatte“, glücklich und
blühend zu machen, Friedrich II. fand mitten in ſeinen
glänzenden Kriegsthaten noch Zeit genug, die Emancipation
der bürgerlichen Stände nach Recht und Billigkeit fortzu
etzen.ws Jſt es heute anders? Deutſchland iſt auf der Bahn

ſocialer Reformen allen anderen Staaten kühn voran-
geſchritten und die Träger unſerer Kaiſer- und Königs-
kronen haben mit Wort und That unter Berufung an das
Gewiſſen der Beſitzenden und Gebildeten die ſociale Pflicht
u einem ſtändigen Factor der Geſetzgebung gemacht. Dasnd Unterſchiede und Aehnlichkeiten, welche nicht zu

ſchwacher Furcht vor der Revolution, ſondern im Gegentheil
zu der Zuverſicht berechtigen, daß die zukünftige Geſchichte
unſeres Vaterlandes nichts von Blut und Trümmern eines
wilden Bürgerkrieges zu erzählen haben mag.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Wie bornirt man ſich in gewiſſen Kreiſen

noch die „Großgrundherren und Junker“ vor-
ſtellt, erhellt aus folgender Stelle eines freiſinnigen Leit-
Artikels:

„Weil die Urſache, aus welcher vor hundert und mehr
Jahren der damals ebenſo wie heute beſtehende Mangel an
Axbeitern herrührte, heute noch mit vermehrter Stärke fort-
wirkt, ergiebt ſich zur Abhilfe der erhobenen Klage das einfache
Rezept: Behandelt Eure Leute nicht blos als Freie,
wozu Jhr heute gezwungen ſeid, ſondern auch als Men-
ſchen, die gewiſſe beſcheidene Anſprüche an ihre Lebenshaltung
zu machen berechtigt ſind, nicht wie willenloſe Kuechte,
und lohnt ſie, wie die Zeitverhältniſſe es erfordern! Schicket
Euch in die Zeit! Graf Pückler auf Schedlau in Ober-
ſchleſien iſt kürzlich ſo vernünftig geweſen, das Heilmittel für
die Arbeiternoth darin zu ſuchen, daß man dem Arbeiter ſeine
Heimath lieb und werth machen müſſe, und er hat damit, was
höchſt anerkennenswerth iſt, nur wiederholt, was der alte
Kraus, der nach dem Zeugniß des Hergusgebers ſeiner Schrif-
ten „im Leben unglaublich viel durch ſeine Vorträge zur Bil-
dung preußiſcher Staatsmänner beitrug“, als einziges Mittel
zur Abhilfe eines uralten, heute noch fortdauernden Uebels nach
ewieſen hat. Aber mit der großen Maſſe der in alten

Vorurtheilen und veralteten Anſchauungen
ihrer Herrenwürde befangenen

und Junker-iſte nichts anzunfungen, ind ſie werden nicht
ruhen, bis es gelungen ſein wird, klar nachzuweifen, daß ſie
überflüſſig und der Volkswirthſchaft nachtheilig ſind. Sie haben
nichts gelernt und nichts vergeſſen, und ſie können auch nichts
lernen und nichts vergeſſen. Die Zeiten ändern ſich, aber vor
urtheilsvolle und in Träumen von angeborenen oder
erkauften Herrenrechten befangene Menſchen ändern
ſich nicht. Sie weichen nur dem Zwange, den die veränderte
Zeit allmählich ausübt.

Wir haben ebenfalls vor einigen Monaten und aber-
mals vor einigen Wochen zwei Artikel aus der Feder
eines Großgrundbeſitzers gebracht, die genau dieſelben
Forderungen für die Arbeiter auf dem Lande und
in der Stadt aufſtellen, welche jenes freiſinnige
Blatt als den „Herren“ völlig unfaßbar hinſtellt.
Die Herren Freiſinnigen und Maucheſterleute ſind auf ihren
Börſenthronen den volksfrenndlichen der Neu
zeit und Zukunft bei weitem unzugänglicher als die „Junker“
und Großgrundbeſitzer, unter denen der landbeſitzende
Adel in erſter Reihe gemeint iſt. Das hat auch ſeine
pſychologiſchen Gründe.

Auläßlich des großen Unglücks in Pennſyl-
vanien ſchreibt die „Nordd. Allg. Zgt.“:

beitsleiſtung, welche übermenſchlich diejenige der menſchlichen
Mitgeſchöpfeüberböte, ſondern in die einzigartige Organiſation
großer Geiſter, welche dieſe befähigte, ohne maaßloſe Kraft-
anſtrengung die erhabenen Leiſtungen darzubieten, welche ſo un-
ereichbar die durchſchnittlichen Kräfte überſteigen. So dunkel
uns auch das Weſen der geiſtigen Kraft erſcheinen mag, bleibt
es doch wahr: dies Weſen iſt ein Theil von uns, unſer beſter
unmittelbarſter Theil. Die Quelle, aus welcher unſere Kräfte
alle fließen, ſind wir ſelbſt; auch die geiſtige Kraft, welche
wir äußern, hat ihren Sitz in uns. Wir ſehen ſie wachſen
und verfallen mit dem menſchlichen Leibe, wir fühlen ſie er
ſchöpft durch Gedankenarbeit und wir finden ſie wieder ge-
ſammelt, wenn wir aus erquickendem Schlafe erwacht ſind.
Tauſend zweifelloſe Thatſachen zeigen uns die Zuſammenhänge
des Geiſtigen und Körperlichen, aber nicht eine einzige erklärt
uns dieſelben. Was wir an unſerem eigenen Weſen beobachten,
läßt uns vollkommen im Zweifel darüber, wie die Abhängig-
keit von Geiſt und Körper zu denken ſei. Analogien führen
uns hin zur Thierwelt, laſſen uns die Aeußerungen des
geiſtigen Menſchenweſens als Erzeugniſſe körperlicher Organi-
ſation erſcheinen. Aber der Vernunft ſteht es frei, mit
packender Gewalt von ſittlichen Thatſachen aus gegen jene
Schlüſſe und Vermuthungen zu proteſtiren. Auch der Ver-
ſtand darf ſeine Zweifel erheben; er fragt, ob nicht Stoff
und Körper eine untergeordnete Art geiſtigen Weſens dar-
ſtellen möchten, ob nicht die Atome ſelbſt eine Art von
Seelen ſeien, und er führt Thatſachen dafür in's Feld,
daß die geiſtige Organiſation, der ſeeliſche Keim den Körper
bilde, nicht umgekehrt. Der Zuſammenhang iſt alſo da,
von allen Seiten zugegeben, aber Niemand kann ihn für
Andre überzengend deuten, wenn er auch ſelbſt feſt über
zeugt ſein mag, daß eine der vielen möglichen Faſſungen
die richtige ſein wird.

Es muß aber doch ein gemeinſames Maß der körper-
lichen und der geiſtigen Kräfte geben, weil wir beide ver
bunden und ineinander übergehend wahrnehmen. Alle körper-

ender Geiſtesthaten nicht in die quantitative Ar lichen Kräfte haben ihr gemeinſames Maß an der mechani
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„Angeſichts ſo erſchütternder Vorgänge, von denen die Be
völkerung im Unionsgebiete betroffen worden, iſt es Pflicht, ſichder Heenfchenliebe und Opferwilligkeit zu erinnern, welche in

Nordamerika ſtets bethätigt worden, ſobald es ſich um Hülfe
in der Noth und um die Bekämpfung von Elend im deutſchen
Vaterlande handelte. Noch lebt in unſer Aller Gedächtniß
das Andenken an die reichen Spenden, welche über den Ocean
geſendet wurden, als mit dämoniſcher Gewalt in den letzten
Jahren wiederholt verheerende Waſſerfluthen über unſere Niede-
rungsländer hereinbrachen und Leben und Beſitz der Angehörigen
derſelben bedrohten und vernichteten. Jn der Erinnerung an
die alte Stammes- und Raſſengemeinſamkeit haben die amerika-
niſchen Bürger deutſcher Abkunft damals bereitwillig den
Brüdern jenſeits des Oceans die helfende Hand entgegengeſtreckt
und dazu beigetragen, daß manche Thräne getrocknet, manche
vernichtete Exiſtenz wieder aufgerichtet wurde. Es wird
gewiß nur ſolcher Anregung bedürfen, um das Gefühl warmer
Sywpathie für die von ſchwerem elementarem Unglück Be-
troffenen zu wecken, und um Herz, und Sinn unſerer Lands-
leute mit der Empfindung zu beleben, wie Raum und Ent-
fernung heute nicht mehr die Völker treunen, wenn es ſich um
d e der Gebote werkthätiger Menſchen und Nächſten
iebe handelt.

Die ofſiziös verkündete Abſicht der Regierung, die
Behörden umgehend zu veranlaſſen, Erhebungen über
die Lage der Bergarbeiter anzuſtellen, hat unter den
letzteren große Hoffnungen erweckt. Man iſt bemüht, den
Behörden bei der Vornahme der Ermittelungen zu Hilfe
zu kommen und die Bergarbeiter- Delegirten Schröder,
Bunk und Siegel haben folgende Bekanntmachung er-
laſſen:

„Nach Zeitungsberichten beabſichtigt die Staatsregierung
eine Unterſuchung der im Bergbaubetriebe hervorgetretenen
Mißſtände zu veranlaſſen. Dieſe Unterſuchung kann nur dann
ein für die Bergleute günſtiges Ergebniß haben, wenn wir
unſere ſämmtlichen Beſchwerden und die Thatſachen, welche den
ſelben zu Grunde liegen, augeben. Wir haben daher in der
Kockerbeck'ſchen Wirthſchaft, Weberſtr. 26, ein Buregu eröffuet,
in welchem von Donnerstag ab, W von 9 bis 11 Uhr
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr alle Beſchwerden zu Pro-
tokoll genommen werden ſollen. Bergleute forgt dafür, daß das
Material ein vollſtändiges wird.

Die unter dem 25. März 1888 erlaſſene Berg
ordnung für Südweſtafrika ſoll nach offiziöſer An
kündigung abgeändert werden. Nach den gewonnenen Er
fahrungen erſcheine es geeigneter, bei Regelung der Ma
terie ſich an die Geſetze der benachbarten engliſchen Ko
lonien und holländiſchen Republiken, wie Transvaak,
OrangeFreiſtaat, auzuſchließen, als die Grundſätze der
deutſchen Berggeſetze in Anwendung zu bringen.

Die Anſicht, daß es nothwendig ſei, den Entwur)
des bürgerlichen Geſetzbuches völlig umzuar-
beiten, und zwar in entſchieden deutſchrechtlichem
Sinne, bevor man ihn an den Bundesrath und Reichs
tag bringt, ſcheint im Laufe der letzten Monate an Boden
gewonnen zu haben; einflußreiche Organe reden mit großer
Beſtimmtheit dieſem Vorſchlage das Wort.

Fürſt Bismarck hatte auf einer ſeiner parlamenta
riſchen Geſellſchaften für die Zurückziehung der
Truppen aus Berlin am 19. März 1848 den früheren
Miniſter von Bodelſchwingh verantwortlich gemacht. Dieſe
Darſtellung iſt ſchon mehrfach angefochten worden. Jetzt
veröffentlich Otto Perthes in den „Pr uß. Jahrbüchern“
Berlin, Verlag von Georg Reimer, einen höchſt leſens-
werthen Aufſatz zur Geſchichte der Märztage, aus welchem
hervorgeht, daß König Friedrich Wilhelm IV. ganz per
ſönlich dieſe Anordnung getroffen hat, wie auch der Auf
ruf „An meine lieben Berliner“ vom König eigenhändig
geſchrieben war. Bodelſchwingh hat den Abzug der Truppen
entſchieden bekämpft und deshalb einen harten Strauß mit

ſchen Arbeitsleiſtung, welche ſie darſtellen, oder welcher ſie
gleichzuſetzen find. Wäre es möglich, irgend eine ſolche
mechaniſche Arbeitsleiſtung durch die Pforten unſeres Weſens
bis zu einem unmittelbaren geiſtigen Eindruck zu verfolgen,
ſo könnten wir den Uebergang mechaniſcher Arbeit in geiſtige
(von der beſonderen Beſchaffenheit einer Empfindung) wahr
nehmen und vielleicht meſſend oder rechnend verfolgen. Dieſe
Möglichkeit beſteht. Die Sinnesreize, vor allem Licht und
Schall, gelangen durch die Pforten der Leiblichkeit unter den
günſtigſten Umſtänden der Leitung bis in unſer geiſtiges
Jnnere, in's Bewußtſein, wo wir ſie als Licht und Schalf
empfinden, während ſie zuvor nur eine Art zitternde Be
wezung des Aethers oder der Luft darſtellten. Die unmittel-
bare Empfindung einer beſtimmten leuchtenden Fläche iſt der
gleichwerthige Ausdruck für diejenige mechaniſche Arbeits
leiſtung, welche durch die an der Netzhaut des Auges zum
Bilde vereinigten Lichtſtrahlen repräſentirt wird. Vorausge-
ſetzt iſt dabei nur daß die Leitung des Eindruckes durch den
Sehnerv in's Gehirn einen beachtenswerthen Bruchtheil dieſer
Kraft nicht beanſprucht.

Verſtänden wir die außerordentlich kleinen Kraftleiſtungen
eines ſolchen Lichtbüſchels in Zahlen feſtzuſtellen, ſo hätten
wir damit auch ſogleich den mechaniſchen Werth einer Be
wußtſeinserſcheinung gemeſſen. Aber, wohlverſtanden, nur
der unmittelbaren Lichtempfindung, nicht etwa den von Vor
ſtellungen oder Erinnerungen, die ſich daran anknüpfen. Dieſe
geiſtigen Vorgänge wären wieder ganz für ſich zu betrachten.

Vorläufig iſt es aber nicht möglich, den Arbeitswerth
eines Lichtſtrahls ziffermäßig zu meſſen, und ſomit fällt auch
die Uebertragbarkeit auf einen geiſtigen Vorgang weg. Aber
doch knüpft ſich an unſere kleine Betrachtung eine merkwürdige
Folgerung. Können wir auch nicht mit Gewichts- und Kraſt
maßen an jene Aufgabe herantreten, ſo doch mit Zahlen.
Fechner, der große Seelenforſcher, gleich gelehrt auf philo
ſophiſchen wie auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiet, hat den
Weg gefunden, die Größe der Empfindungen ſo zu beſtimmen,
daß deren Vielfaches erkannt werden kann, daß geſagt werden



de m Grafen Arnim gehabt. Der König ſelbſt ertheilte die
Befehle zur der Truppen an ſeine Adju-
tanten. Der

ruhig von denſelben entfernen. Berlin, den 19. März 1848.
von Neumann, Generallieutenant und Generaladjutant.“

Der vor einiger Zeit vielfach beſprochene und da
mals angeblich nicht ernſtlich gemeinte Vorſchlag „Chine
ſen als Arbeiter nach Deutſchland zu bringen,
iſt nunmehr in Hamburg doch praktiſch befolgt wor-
den, indem die Deutſche Dampfſchiffs-Rhederei zu Hamburg
Chineſen zuerſt nach England und von dort nach Hamburg
hat bringen laſſen, die ſie bis jetzt auf drei ihrer Schiffe
als Feuerleute und Kohlentrimmer angeſtellt hat.

Zuerſt wurden von der „Frigga“, welche am 25. Mai hier
eingetroffen iſt, am 26. desſelben Monats die deutſchen Feuer-
Jeuke und Trimmer abgemuſtert. Am 1., Juni erhielten die
Leute a n auf denen denſelben bezeugt wurde.ie in Bezug auf Fleiß, Nüchternheit und Fähigkeiten das
Prädikat „fehr gut“ verdient, hätten. Als Grund für die Ent
Jaſſung iſt in den Scheinen wörtlich angegeben: „Das Schiff
wird mit Chineſen beſetzt.“ Außer dieſem Schiffe ſind je-
doch ſchon die „Jphigenia“ und die „Electra“ mit Chineſen be-
ſetzt worden. Auf letztgenanntem Schiffe waren die Hambur-
ger Feuerleute noch bis zum Morgen der Anmuſterung

eſchäftigt und wurden dann plötzlich entlaſſen. Weshalb die
Rhederei ſich zu einem ſolchen Vorgehen veranlaßt geſehen, iſt
Pis jetzt von derſelben nicht bekannt gemacht worden. Die
„Hamb. Nachr.“ hatten allerdings eine Notiz in ihrem TagesBerichterſtatter mitgetheilt wurde,

daß die angekommenen Chineſen von der „Capella“ nur mit
auf Hamburg gebracht worden wären, weil der Kapitän in
China Mangel an Feuerleuten gehabt hätte. Allein dies erklärt
weder die große Zahl der gebrachten Leute, noch deren Ver-
wendung auf den anderen Schiffen. Viel wahrſcheinlicher klingt
die dork viel verbreitete Anſicht, daß die Maßregel gegen die
Beſtrebungen der deutſchen Feuerleute, ihre wirklich ſehr nie-
Seiten Löhne zu verbeſſern, gerichtet iſt. Einen ähnlichen

r

daß ſie in

vericht, in welcher durch einen

Verſuch ſoll übrigens die Firma „Aktien- Geſellſchaft Woermann“
ſchon vor einiger Zeit gemacht haben, indem ſie für den Dampfer
„Anna Woermann“ Neger als Feuerleute engagirte und die
Hälfte der deutſchen Feuerleute und Trimmer entließ. Herr
Woermann erklärte, als man ihm dieſes Vorgehen von Seiten
der Leute vorhielt, daß ihm von dieſem Vowgehen nichts bekannt
geweſen ſei und daß daher ſein Maſchinen Meiſter die Aender-
ung auf eigene Hand getroffen haben müſſe. Ob er aber eine
Aenderung verfügte, iſt nicht bekannt geworden. Man erwartet
demnächſt eine Erklärung von Seiten der „Deutſchen Dampf-
ſchiffsRhederei-Aktien Geſellſchaft' in der zuerſt mitgetheilten
Chineſen-Angelegenheit, die viel Staub unter den Arbeitern
aufwirbelt.

Spanien. Die „Epoca“ bringt einen zweiten
Brief Benomar's, welcher neben ſcharfen perſönlichen
Angriffen auf Vega de Armijo, den er der Unkenntniß der
diplomatiſchen Gebräuche und des internationalen Taktes,
ſowie der Böswilligkeit beſchuldigt, Aufklärung bringt über
die Vorgänge am Berliner Hofe gelegentlich des Ab-
gangs Benomars. Dieſer war mittelſt des in der „Ga-
reta“ veröffentlichten Dekretes abgeſetzt, die Abberufung
war aber, obwohl Benomar ſeine Regierung wiederholt
Darum gebeten hatte, dem deutſchen Kaiſer nicht offiziell
mitgetheilt worden. Graf Bismarck verweigerte daher dem
Stellvertreter Benomar's das Recht, Spanien der deut-
s Regierung gegenüber zu vertreten, und auch dem
Nachfolger Benomars, dem Grafen Rascon, wurde die
Audienz behnfs Uebergabe ſeiner Kreditive ſo lange ver-
aveigert, bis das Abberufungsſchreiben Beuomars dem
Kaiſer offiziell zugeſtellt war.

WMontenegro. Die Braut des Großfürſten. Anläßlich
Der Verlobung der Prinzeſſin Militza von Montenegro mit dem
WGroßfürſten Peter Nikolajewitſch ſchreibt der „Peſter Lloyd in
ren ger Weiſe: Jm Zaunkönigneſt zu Cettinje herrſcht helle

reunde; eine Tochter des DuodezPotentaten, welcher die Falken
der Schwarzen Berge beherrſcht, Prinzeſſin Militza, iſt glück-
liche Braut geworden, und kein Geringerer als ein echter und
rechter ruſſiſcher Großfürſt, Peter Nikolajewitſch mit Na-
zien, führt die Jungfrau aus der Crnagora heim. Das 22jähr.
Fräulein Militza macht, wie man zu ſagen pflegt, eine brillante
Partie; wird doch ſie, die Enkelin der Banern Mirko Petro-
witſch und Petar Vukotiſch, einen veritabeln Conſin des Czars
ehelichen, während ihre ältere Schweſter, Madame Zorka, es
nur zur Gattin eines ſerbiſchen Prätendentenſohnes, Peter Ka-
xageorgievitſch's brachte. Haus Montenegro macht wirklich

arrière, ſein Souverän kriegt ein Schützenregiment, nota bene
daſſelbe, das einſt der Battenberger beſaß und das ihm ob
ſeiner disciplinwidrigen Haltung Anno Slivnitza abgenommen
ward, und Töchterlein Militza wird kaiſerlich ruſſiſche Hoheit.
Einen üblen Geſchmack hat übrigens Peter Nikolajewitſch, der
25jährige Sohn des Feldmarſchall-Großfürſten Nikolaus Ge-
neraliſſimus der ruſſiſchen Heere in Europa bei ſeiner Wahl

erfaſſer theilt folgenden ihm zur Verfügung
eſtellten Originalbefehl mit: „Auf Allerhöchſten Befehl
ollen die den Barrikaden gegenüberſtehenden Truppen ſich

nicht bekundet. Militza iſt eine naggrziche Schönheit, wie ſie
im Buche ſteht und wie ſie dem Montenegriner Maler par
excellence, dem Czechen Czermak, gar oft Modell Krande
ſind. Die hohe, junoniſche Geſtalt, das kameenhafte ſo
auch das von leichten Goldtönen überhauchte Oval des Antlitzes
mit dem rehbraunen, ſo leuten und doch wieder feurigen Augen
paar laſſen ſie als echte Tochter der Nahia Njeguſch. als Wie
derſpiel ihrer heute noch wunderſchönen Mutter Milevna er
ſcheinen, beſonders wenn die golddurchſtickte Dolama, das reich

efältelte Linnenkleid die ſchlanke und doch üppige Geſtalt um
chließt und ein Kranz von Goldzecchinen die gleich Rabenflü-
geln die Schläfen umwallenden Haare umflicht. Seit ihrem
dreizehnten n weilte ſie als Penſionärin Alexanders II.
und der Kaiſerin Maria in Gemeinſchaft mit ihrer jüngeren
Schweſter Anaſtaſia in einem Petersburger Fue Dort lernte
fie auch Prinz Peter der Wange vom Hauſe Romanoff, der
den Namen des pro Ahnen führt kennen und lieben.
Freilich, die ſuperkluge Muhme Politik dürfte bei dieſer Liebes
und Heirathsgeſchichte wohl auch ein gewichtig' Wörtlein drein-
geſprochen haben.

Kolonien und Reiſen.
Neu-Deutſchland. Ein Kolonial-Handbüchlein von

Johannes Schauz, Br. phil,, 162. 112 Seiten. Mit einer
arte. Leipzig, Verlag von H. Voigtänder. Preis

kartonnirt 1 Das durch im Vordergrund des Tages-
geſprächs ſtehende Angelegenheiten wie die Expedition Wiß-
manns, die Samoa-Konferenz, die Emin-Paſcha Expedition
ſtetig wachgehaltene Jntereſſe für unſere deutſchen Kolonial-
verhältniſſe wird durch das vorliegende Büchlein in wirkſamſter
Weiſe unterſtützt. Daſſelbe bietet in ſchmuckem, originellem
Einband in denkbar praktiſchſter und überſichtlichſter Form
Belehrung über Geſchichte und Geographie von unſerem Neu-
Deutſchland, über die Kolonialgeſellſchaften und eine weitere
Reihe von einſchlagenden Punkten. Der Preis von einer Mark
für das mit einer vortrefflichen Karte ausgeſtattete Werkchen
iſt ein ſehr niedriger und dürfte einem Jeden es ermöglichen;
ſich in Beſitz dieſes für Zeitungsleſer überaus praktiſchen Ko-
lonialbüchleins zu ſetzen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Berlin. Der Aſſiſtent an der Königl. Univerſitäts-

Bibliothek, Dr. phil. E. Fromm, iſt mit dem 1. Juli d. J.
ideg Wliothekar der ſtädtiſchen Bibliothek in Aachen ernannt
worden

Göttingen. Zufolge einer vom königlichen Univerſitäts-
Kuratorium ergangenen Verfügung iſt der verfügbare Fonds
des Blumenbach'ſchen Stipendiums auf 1800 ange-
wachſen, ſo daß daſſelbe wieder einem jungen, durch vorzügliche
Geiſtesgaben ſich auszeichnenden, aber unbemittelten Doctor
medicinae als Reiſeſtipendium zuerkannt werden kann.
Bewerber haben ſich vor Ablauf eines halben Jahres an die
mediziniſche Fakultät zu Göttingen, welcher dieſes Mal die Ver
theilung zukommt, zu wenden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der bisherige Direktor

der königlichen Schauſpiele zu Berlin, Anton Anno,
die gewünſchte Entlaſſung erhalten hat und ſofort von
Herrn. Direktor Dr. Blumenthal auf fünf Jahre für das
„Leſſing-Theater“ als artiſtiſcher und techniſcher Leiter ge
wonnen worden. Anno iſt eine zu ſelbſtändige künſtleriſche
Natur um das Regiment der derzeitigen Jntendantur auf die
Dauer zu ertragen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juni.
Dor Abdruck unſerer Disinarnaſhru iſt nur mit vollſtändiger Quelle nangabe

geſtattet.

J. Der Konſervative Verein für Halle und
den Saalkreis wird am 18. Juni ſein Sommerfeſtin Geſtalt einer patriotiſchen Volksfeier in Freybergs Garten
veranſtalten. Alles Nähere werd ſ. Z. durch Au noncen bekannt

gemacht werden. ßm Jn der geſtrigen Sitzung des natur wiſſenſchaft
lichen Vereins beſprach Herr Privatdozent Dr. Erdmann
eine neue, von Dr. Andreſen in Berlin hergeſteklte Subſtanz
zur Gewinnung einer ſtark reduzirenden i ſſigret die als
photographiſcher Entwickler noch beſſere Dienſte leiſtet,
als das bislang viel benutzte Hydroxyſamin. Es giebt dieſe
Eikonogon d. h. Vildererzeuger, genannte Subſtanz die
Möglichkeit ſelbſt bei ſehr kurzer Expoſitionszeit Auf-
nahmen, ſogar wenn die Beleuchtang eine ſehr ſchwache war,
z. B. alſo die Aufnahme im Zimmer gemacht, zu kräftigen
Bildern zu entwickeln, ſo daß Dr. Andreſen's Erfindung einen
weiteren bedeutenden Fortſchritt der photographiſchen Technikauf dem Gebiete der Momentaufnahmen darſtellt Nach einem

Hinweis des Redners auf die Zukunft der italieniſchen
Weine machte Herr Privatdozent Dr. Baumert darauf auf-
merkſam, daß während noch 1884 das Reichsgeſundheitsamt den
Grundſatz verfolgte, im reinen Weine dürfe keine Borſäure ent-
halten ſein, jetzt durch feine eigenen Unterſuchungen wie die
anderer Forſcher, ſo beſonders in jüngſter Zeit von Crampton
in Waſhington die Borſäure als ein normaler Beſtand-
theil des Weins erkannt ſei, der übrigens nicht blos in den
Ranken, Blättern und Reben des Weinſtockes, ſondern auch in
Pfirſichen und Waſſermelonen vorkommen, dagegen nach Cramp
ton in Aepfeln und Apfelwein fehlen ſollte. Wenn ſich dieſe
letztere Behauptung beſtätige, habe man in dem Fehlen der Bor-

J J J Jkann dieſe Empfindung iſt nun doppelt ſo ſtark als die
vorige, vierfach ſo ſtark und ſo weiter. Er hat darüber
fchwierige und merkwürdige Verſuche angeſtellt in Gemein-
ſchaft mit dem Phyſiker E. Weber. Jndem die beiden
Forſcher die Größe der erzeugten Empfindung immer mit der
Größe des ſie erzeugenden Reizes verglichen, fanden ſie, daß
bei Anwachſen des Letzteren die Empfindung entfernt nicht im
gleichen Verhältniß ſich verſtärkte, ſondern viel langſamer,
ſodaß die Zuwüchſe nur erſchienen wie die Logarithmen der
Zuwüchſe der Reizſtärken. Wenn eine Kerze die Empfindungs-
größe 1 als Lichtwirkung erzeugte, ſo bedurfte es zehn Kerzen,
um die doppelte Empfindungsſtärke, hundert, um die dreifache
Lichtempfindung hervorzurufen. Aehnlich iſt es bei den Sinnes
empfindungen auf anderen Gebieten. So wird die Er-
fahrung, daß die Sinnesempfindungen mit den Logarithmen
der Reizſtärken anwachſen, das Weber-Fechner' ſche
Geſetz genannt. Man kann aus dieſem Geſetz eine Be
ziehung zwiſchen mechaniſcher und geiſtiger Arbeit ab-
leiten, was allerdings Fechner nicht gethan hat, obwohl es
ihm nahe lag, dieſen Gedanken zu faſſen. Man kann nämlich
ſagen: eine Bewußtſeinserſcheinung von der Art der Sinnes-
empfindungen iſt mit logarithmiſcher Concentration derjenigen
mechaniſchen Arbeit verknüpft, welche durch die Sinnesreize
repräſentirt wird. Allgemein geſprochen erſcheint in der
Sinnesempfindung ein geiſtiges Phänomen in logarithmiſcher
Eindickung der mechaniſchen Arbeit. Der Schluß liegt außer
ordentlich nahe, daß eine ſolche Concentration der Kraft über
Haupt für das Geiſtesgebiet gelten möchte. Die Stoffe ſehen
wir immer mehr ſich verfeinern und differenziren, bis ſie zur
Aufnahme und Verarbeitung der Geiſteserſcheinungen tauglich
kverden; die Kraft dagegen würde ſich um ſo mehr concentrirt
en Wi je näher ſie den Bewußtſeinserſcheinungen ſtände.
Wenn die Sinnesempfindung den Weg von außen in den
Geiſt hinein darſtellt und das Heer der Gedanken und inneren
Empfindungen das eigentliche Geiſtesleben repräſentirt, ſo gibt
es auch wieder einen Weg vom Geiſte heraus zum Körper
und durch dieſen zur Außenwelt. Dieſe centrifugale Strömung

beherrſcht der Wille. Wie dort beim Zuſtandekommen der
Empfindung eine logarithmiſche Bindung der mechaniſchen
Arbeit erfolgt, ſo mag jetzt eine Entbindung ſolcher erfolgen,
wo der Wille als geiſtige Kraft nur logarithmiſch kleine
Schwankungen zu machen braucht, um mechaniſche Arbeits
leiſtungen in geometriſcher Progreſſion auszulöſen; es iſt
der Rückweg der geiſtigen Kraft zur körperlichen, wo wieder
ewonnen wird, was beim Auſſteigen verloren zu gehenſchien Aber wie ungeheuer groß mögen die Kräfteſummen

ſein, welche nicht ſo von außen nach innen wandern und
umgekehrt, ſondern welche innen in unſerm Geiſte verharren
und das Hauptſtück geiſtigen Lebens, alles eigene Fühlen,
Sinnen, Denken und Träumen darſtellen! Dies eigentliche
Jnnenleben wird zwar durch Sinnesempfindungen beeinflußt
und manchmal beſtimmt, aber es hat ſeine Kraftquellen nicht
wie dieſe in äußerer Arbeit, ſondern in innerer, in den
Ernährungsverhältniſſen und Stoffumſätzen des
Gehirns, letzten Endes des Blutes, wodurch das
Gehirn ernährt wird. Welches mag wohl an-
nähernd der Kraftverbrauch des Gehirns ſein

Zweck geiſtiger Leiſtungen, wenn wir ſolche
urch ein Maaß mechaniſcher Kraft ausdrücken können

Wir bleiben auch auf dieſe Frage nicht ganz ohne Ant-
wort. Der Organismus Menſch beſteht in einem fort-
währenden Wechſel ſeiner Beſtandtheile, in einer ſteten
Erneuerung ſeiner Kraftquellen. Man hat dieſe Vor
gänge unter der n „Stoffwechſel“ zuſammengefaßt
und einer genauen Controle zu unterwerfen geſucht. Wie
der Kaufmann ſeine rn mit einer Bilanz ſchließt, ſo
der Fpiolog ſeine Aufſtellungen über den Stoffwechſel.
Auf Genauigkeit kann aber die phyſiologiſche Wiſſenſchaft
vorerſt keinen Anſpruch machen bei dieſer Rechnung. Sie
iſt über die Arbeitsleiſtungen mancher Körpertheile noch
ſehr im Unklaren und ſie kann überdies nur die annähern-
den Zahlen für einen berechneten Durchſchnittsmenſchen,
nicht für ein beſtimmtes Jndividuum vorführen.
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F. Am Mittwoch
die dritte ordentliche Ver
Vereins ſtatt.
Rath Dr. Schrader über: „W
Anknüpfend an ſeinen früher im Verein gehaltenen Vortrag

id die Pietiſten, wies der Herr Redner zu
nächſt auf die Gleichheit beider Männer hin, ſofern beide mit
dem Pietismus in Berührung kamen, während unter ihnen
ziemliche Gegenſätze beſtehen. Nicht ſo genial wie Thomaſius

mehr bedacht auf verſtandesmäßige Erkenntnif,
beſeelt von dem Gedanken, daß ſich auf Grund mathematiſcher
Beweiſe alle Streitigkeiten am Beſten überwinden ließen. Dabei
beſaß er eiſernen Fleiß und ſcharfe klare Auffaſſungsgabe. Er
ſtudirte, nachdem er in ſeiner Heimat
beſucht und ſich ſchon ſehr hervorgethan
Disputationen in Jena und Leipzig, Mathematik, und wandte
ſich dann als für ihn in Leipzi
habilitiren, nach Gießen.

en zu erhöhenſo alſo auch u
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kein Raum war, um ſick
der Reiſe dorthin kam er über

Halle, wo es ſeinen Freunden gelang, ihn für den erledigten
Lehrſtuhl der Mathematik zu gewinnen.
1706--1723, eine Zeit, fruchtbar für ſeine Schüler, als auch be

ihn, da er hier ſeine 5 bedeutendſten Werke über
Logik,, Encyklopädie der Pbiloſophie, Metaphyſik, Ethik und

olitik v „Jn dieſe Zeit fällt auch ſein Briefwechſel
mit Leibnitz, der ihn meiſt in väterlicher Weiſe als das über
legne Genie belehrt und dabei auch ihn immer mehr von der

enſtes Gebiet der Mathematik zu lenken
ich eng an Leibnitz an,

Jn Halle blieb er von

ſonders für

Philoſophie auf ſein eigenſt
ſucht. Jn ſeiner Philoſophie ſchließt er
bringt aber zuerſt wieder ein eignes Syſtem zu Stande, indem
er das vorhandene reiche Material ordnet, macht auch

iloſophie wieder zum Gegenſtand der Aufmerk-
führt auch endlich eine deutſche Terminologie in

der Philoſophie ein. Streng mit der Moral ſuchte er auch mit
ühlung zu behalten, war ein kirchlicher

Mann, wenn auch wohl nicht aus innerem Verlangen. Jedoch
war er dem Halleſchen Pietismus durchaus nicht angenehm
und ſo brach 1721 der Streit aus, der ſchließlich damit endete,
daß, nachdem die Pietiſten bei Hofe vorſtellig geworden waren,
eine Kabinetsordre vom 8. i
aus Halle forderte. Wolff fand freundliche Aufna
burg, wo er bis 1740 ſegensreich wirkte.
fanden beſonders in Jtalien große Verbreitung. Aber er hatte
auch (außer den Pietiſten) erbitterte Gegner, und der Streit

k. daß ein Zeitgenoſſe bis 1738 ſchon circa 230
Streitſchriften gegen Wolff aufzählen konnte. Friedrich Wilhelm I.

bald ſein Unrecht ein, ſuchte ihn wieder zu gewinnen, aber
Friedrich II. gelang ſeine Berufung nach Preußen

ne Aufnahme war jetzt ſehr
in ehemaliger pietiſtiſcher Hauptgegner

Seine Wirkſamkeit bis zu ſeinem Tode 1754
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Nov. 1723 ſeine ſoforti

Auch ſeine Schriften

als Vizekanzler von
freundlich, auch Lan
gab ſich zufrieden.

Umprägung ſeines Shyſtems vollzog,
anerkannte Ruhm ſeines Namens.
mit Beifall aufgenommen wurde, kam Geſchäftliches zur Er

Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Jgel iſt zur Jn-
eſtern hier eingetroffen.
J. Der zweite P

ſämmtlichen evangeliſchen Gemeinden d
ſionsfeſttag gefeiert.

ingſttag wird ſeit acht Jahren in
t Provinz als Miſ-Jn ſämmtlichen Gottesdienſten iſt der

Ertrag der Kollekte für die Heidenmiſſion beſtimmt. Dieſe Ein
richtung, welche auf Veranlaſſung der Generalſynode unſerer

1879 von dem Konſiſtorium der Provinz
und von dem Provinzialſhnodalvorſtande getroffen wurde,
will und ſoll auch der Gemeinde die großartige Aufgabe und
wachſende Bedeutung der evangeliſchen

Unſere beiden

Landeskirche i. J

eidenmiſſion nahe
Miſſionsfeſte werden in dieſem

Jahre dem Pfingſtfeſt ſchon bald nachfolgen, wenigſtens wird
enannte ländliche Feſt, am Mitt-

och den t eegarten zu Trotha ſtattfinden.Die ſtädtiſche Feier, für welche die Moritzkirche an der
Reihe iſt, wird am 14 Auguſt t
zu dieſem Tage hat der Schloßprediger Schubert in Ballen

ſtedt bereits zugeſagt. ß hc. Nach den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen ſind Re
ſenſteuer, welche auch

das um Johanni gefeierte, ſo
woch den 26. Juni im Kaf

ehalten werden.

klamationen gegen dgleichzeitig als gegen die Gemeinde- Einkommenſteuer gerichtet
werden, innerhalb der nächſten 2
des Steuerjahres bekannt gemachten Offenlegung der Jahres
rolle bei dem Magiſtrate einzureichen.
vom Lo-9. April ſtattgefunden, ſo daß uni d
bez. Reklamationsfriſt abläuft, worauf wir die J
tereſſenten aufmerkſam machen wolken. im Durchſchni

pflichtigen zu erhöhten Steuerſtufen eingeſchätzt ſind,
ſo ſind verhältnißmäßig mehr Reklamationen für die Kl.
ſteuer eingegangen, als im verfloſſenen Jahre, wo 879 eingin
gen; davon wurden 5 vor der Entſcheidung zurückgezogen,
unbegründet wurden 271 zurückgewieſen, während 603 durch
Ermäßigungen und Freilaſſungen Berückſichtigung fanden.
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Monate nach der bei Beginn
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von Adolf Kezu Halle iſt ſoe
zu beziehen:

mentsBuchhand
Preiſe von 15
Zeugniß“, Predigt am Bußta
gehalten von D. H. Hoffmann, z
machen um ſo mehr auf dieſe Predigt des beliebten Kanzelred

4pfmerkſam. als der Druck zum Beſten des Kirchbaues er

Geſtern Abend wurde in einer nach der Kaiſer-W
belmsHalle einberufenen Verſammlung von Radfahrern eine
„Freie Radfahrer-Vereinigung“ begründet.

Durch Fall aus einem
des Reſtaurateurs F nenErhebliche Kopfverletzungen erlitt eine Wittwe, indem ſie von
einer Leiter ſtürzte.

a. Der Bäckermeiſter K. von hier, ſeit Jahr Wittwer.
hat, ſein ganzes Geſchäſt zurücklaſſend, ſich mit ſeiner Laden
mamſell, unter Zurücklaſſung einer größeren Schuldenlaſt heim

lich von Halle entfernt. u o aVergangene Nacht mußte man den Arbeiter L. aus
Zörnitz nach Halle in die Klinik bringen.
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Bruch deſſelben und eine Auskugelung des linken Armes aus
den Schultergekenk war die Folge. dDer Kaufmann Heilbrunn'ſche Koukurs hier iſt
zurch Annahme eines P 7 von 30 beendet.

20 Heute Morgen 7 Uhr verſtarb plötzlich in Folge eines
erzſchla Kns der mit dem Sohne auf der Reiſe nach Teuchern
riffene frühere Getreidehändler Meiſe aus Eisleben auf

jeſigem u hgfe. Die Leiche wurde nach dem pathologiſchen
titut afft.r Jn Folge der oberhalb herniedergegangenen ſtarken

gewitterregen iſt die Saale durch Zufluß aus der Helme und
ünſtrut um ein nicht unbeträchtliches geſtiegen. Das Waſſer
geigt eine ſchmutzig gelbe Färbung.

Geſtern Nachmittag wurden im Beiſein eines Geus-
darmen und des Polizeibeamten Sprung aus einer am Leip
jgerplatz belegenen Müllgrube einige Kiſten Cigarren, Stie-
ein ec., welche anſcheinend von dem Diebſtahl bei Herrn Re

ſtaurateur Rohde in Bad Wittekind herrühren, entnommen.

Kunſtgewerbe-Verein.
Die geſtrige gut beſuchte Monatsverſammlung des Kunſt

ewerbe-Vereins beſchäftigte ſich zunächſt mit der nächſten vom
Gerein auszuſchreibenden Wettbewerbung zur Erlangung von
Entwürfen für den Druck und die äußere Ausſtattung eines
eſtprogramms und einer Tiſchkarte für den allge

meinen deutſchen Bergmannstag, welcher vom 7. Sep-
tember ab dahier ſtattſindet. Der Vorſtand des hieſigen berg-
männiſchen Vereins hat gebeten, die Konkurrenz zu veranſtalten
und 200 Mark zu Preiſen zur Verfügung geſtellt, welche zu 125
Mark für den erſten und 75 Mark für den zweiten Preis ein
getheilt werden ſollen. Die beiden Karten würden in Lichtdruck
auszuführen, und der Termin zur Ablieferung der Skizzen auf
Ende Juli zu verlegen ſein. Zu Preisrichtern wurden die
Herren Bauinſpektor Peltz, Malermeiſter Zander, Lithograph
Struve und Architekt Göhring beſtimmt.

Ausgelegt waren eine große Anzahl von Skizzen ausge-
führter oder zur Ausführung beſtimmter farbiger Dekora-
tionen für den äußeren und inneren Schmuck von Gebäu-
den, durch Herru Maler Schulz aus vrra der ſich als
Spezialiſt für dieſe neuere, den Einflüſſen der Witterung Trotz
bietende Malerei vorſtellte. Dieſe Malerei wird mit Mineral-
farben ausgeführt, die durch den Chemiker Keim in München
hergeſtellt wurden, nach welchem das ganze Vecfahren auch be-
nannt iſt. Es beruht im Weſentlichen auf der ſorgfältigen Vor
bereitung der Untergrundes durch monatelanges Auswittern der
zu bemalenden Flächen, eine Bedingung, die, wie Herr Maler-
meiſter Zander hervorhob, bei der heutigen Bauweiſe ſchon
ſchwer durchzuführen iſt. Aber auch dann iſt in unſerm Klima
nicht unbedingt auf eine längere Reihe von Jahren der Halt-
barkeit zu rechnen, da feuchte Luft und Ruß ſchon nach 5 bis 6
Jahren Veränderungen bervorrufen, die eine Uebermalung
nöthig machen. Zu der jahrhundertelangen Dauer der Fresken
am Dome zu Mailand gehört eben auch der beitere italieniſche
Himmel. So mußte denn auch konſtatirt werden, daß die in
dieſer Technik ausgeſührten Malereien an der Oſtſeite
unſeres Theaters bereits erheblich abgeblaßt ſind.

Dem Veruehmen nach ſoll die Fagade der renovirten
Marienbibliothek eine ſolche Dekoration erhalten.

Ferner war ausgeſtellt eine Bronzeſtatuette aus dem Be-
ſißze des Herrn Geheimrath R. von Volkmann; eine unbe-
kleidete weibliche Figur von wundervollem Ebenmaß der For-
men, weichem Fluß der Umrißlinien und ſinnigem Ausdruck der
Züge, über welche Herr Profeſſor Heydemann nähere Mit-
theilungen machte.

Auch eine Reibe intereſſanter Thürbeſchläge aus dem
Gebäude der Marienbibliothek hatte Herr Reg. Baumeiſter
Knoch zur Vorlage gebracht, die beſonders für Kunſtſchloſſer
manches Jntereſſante boten.

Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung, die Berathung
über die geplante Einrichtung einer dauernden Aus-
ſtellung für Kunſtgewerbe, leitete der Herr Vorſitzende
mit einer ausführlichen Darlegung der Motive ein, welche den
Vorſtand veranlaßten, die Angelegenheit zu betreiben. Seit
Jahren beabſichtigte der Verein die Cranng eines eigenen
Vereinshauſes und wurden die Erſparniſſe alljährlich zur
Erlangung der Bauſumme angeſammelt. Jndeſſen, wie die
Verhältniſſe liegen, iſt an die Erlangung der Hunderttauſende,
die ein ſolcher Bau beanſpruchen würde, vorläufig doch nicht zu
denken, und ſo ſoll denn für die wichtigſten Dinge, die im eige-
nen Heim einzurichten wären: Ausſtellung, Muſterſamm-
lung und Bibliothek, in gemietheten Räumen Platz geſchafft
werden. Es ſoll ein Sekretär angeſtellt werden, welcher die
Aufſicht führen, den Verkauf vermitteln, Auskunft zu ertheilen
und die Bibliothek zu verwalten hat. Das Unternehmen ſoll
den Kunſtgewerbetreibenden Gelegenheit bieten, ihre Erzeugniſſe,
Entwürfe und Ausführungen auszuſtellen, namentlich auch Ar-
beiten, welche auf Beſtellung ausgeführt ſind, dem Publikum
für kurze Zeit vorzuführen. Es ſoll den Verkehr zwiſchen Kunſt-
handwerken und Publikum, ſowie den Verkauf vermitteln, es
ſoll ein Bild von der jeweiligen Leiſtungsfähigkeit des hieſigen
Kunſtgewerbes bieten und dadurch den Förderungsbeſtrebungen
Ziel und Richtung gehen. Es ſoll ferner kunſtgewerbliche Son-
derausſtellungen ermöglichen, durch welche ſowohl der Kunſt
handwerker wie auch das Publikum Anregung findet. Schließ-
lich könnte durch Erwerbung und dauernde Ausſtellung muſter-
giltiger Vorbilder in Verbindung mit der täglichen Offenhaltung
der Vibliothek ein reiches Studienmaterial in der ausgiebigſten
Weiſe nutzbar gemacht werden. Um dieſes, ſeitens der Kunſt-
handwerker unſerer Stadt zweifellos als Bedürfniß empfundene
Unternehmen zu ermöglichen, würde eine jährliche Ausgabe von
etwa 4000 Mark nöthig ſein, welche zu beſtreiten wären mit:

einem jährlichen Beitrag aus der Vereinskaſſe; 2) den ſeitens
der Ausſteller zu zahlenden Platzmiethen von etwa 30 Markpro Kopf und Tor 3) durch einmalige oder jährliche Unter-

ſtützungen ſeitens der Behörden und hülfsbereiter Freunde der
kunſtgewerblichen Beſtrebungen und durch event. zu erhebende
Eintrittsgelder.

Gegen das Projekt wurde im Laufe der Debatte geltend
gemacht, daß die bisherige Weihnacdtsausſtellung ein weni
günſtiges Reſultat ergeben, auch in unſerem Muſeum für Kunſt
und Kunſtgewerbe die Möglichkeit bereits gegeben ſei, Gegen
ſtände auszuſtellen, ferner daß ſich ein ſolches Unternehmen
wohl kaum länger als einige Jahre würde halten können.
llle dieſe Bedenken wurden aber von den warm für die Sache

eintretenden Rednern: Zander, Schwarz und Saalfeld hin-
ällig gemacht, auch der Einwurf des Herrn Kurators des

tädt. Muſenms, der die Zerſplitterung der Kräfte fürchtete,
dadurch beſeitigt, daß eine Verſchmelzung mit dieſem Jnſtitut
vorgeſchlagen wurde, dahin gehend: die erſte Etage des Hauſes
am großen Berlin, welche jetzt die Handelskammer inne hat, zu
miethen und hier im eugſten Anſchluß an das Muſeum die
Sache durchzuführen. Die Abſtimmung ergab faſt einſtimmige

lnnahme ſämmtlicher Vorſchläge und es wurde der Vorſtand
eauftragt, die Einleitungsarbeiten ſchleunigſt zu fördern Pdamit
m September in einer GeneralVerſammlung die Sache end

gültig beſchloſſen und Anfangs Dezember die Ausſtellung er-
öffnetk werden kann.

Aus den Verhandlungen der Z. Strafkammer
ſvom 6. Juni 1889.

Wegen Verleitung zum Meineide in zwei Fällen angeklagt
z die verehelichte Gutsbeſitzer K. aus Wegwitz bei Merſe-
vurg, eine ſehr wohlhabende, bisher unbeſtrafte Frau, weil ſie
zn der Privatklageſache ihres Ehemannes gegen die Arbeiter
i S gus Wegwitz es unternommen, zwei Zeugen, die Ar

eiter Kl. aus Pretzſch und K. aus Wegwitz zu falſchen Aus-
gen vor Gericht zu verleiten. Jene Privatklage hatte der

Edemann K. gegen Frau F. wegen Beleidigung ſeiner Frau
Aarſtellt begangen durch eine Aeußerung, welche die erwähnten
de beſze haben ſollten. Angeklagte hat den
nie beſtimmen verſucht zu bezeugen, daß jene Aeußerung ge

n ch ſei, wobei ſie hinzugefügt, daß es ihr auf ein paar Thaler
e ankäme. Als Kl. erwiedert hatte, das Verlangte nicht be

A zu können, hat die Angeklagte entgegnet: „Nun, es kommt
an zum Schwur; es kommt ja blos vor den Schieds
non ergab ſich. daß in dieſem Falle eine unter

iene Verleitung zum Meineide nicht vorlag, weil der

Zeuge t zu einer falſchen Ausſage vor Gericht halte beſtimmt
werden follen. Wohl aber war im andern Falle jenes Ver-
brechen als erwieſen anzunehmen, da der Zeuge K. wirklich
im Termine vor dem Schöffengerichte zu Merſeburg im No-
vember v. J. etwas Falſches hatte ausſagen ſollen, wofür ihm
die Angeklagte 15 verſprochen; der Zeuge hatte aber allen
Zureden der Frau K. widerſtanden. Die kgl. Staatsanwalt-
ſchaft beantragte in dem erſteren Falle Freiſprechung, wegen
des zweiten erwieſenen Falles aber 2 Jahre g74tae
Der Gerichtshof erkannte aber nur auf 1 Jahr Zuchthaus.

Der Bauunternehmer und Reſtaurateur Friedrich P, hier
war wegen Vergehen gegen 88 145, 146 der Reichsgewerbeord-
nung angeklagt. Sein Verzehen hatte darin beſtanden, daß der
Angeklagte mehreren ſeiner Arbeiter Waaren kreditirt und zwar
nicht zum Selbſtkoſtenpreis, ſondern zu den in Reſtaurationen
üblichen Preiſen. Die Reichsgewerbeordnung verbietet ein
ſolches Verfahren bei Strafe bis zu 2000 oder bis zu 6 Mo-
naten Gefängniß, ebenſo den Fall, wenn die Löhnung durch
Waaren anſtatt in Baarzahlung geleiſtet wird (ſogen. „Truck-
ſyſtem“). Die Verabfolgung von Waaren zum Selbſtkoſten-
preis iſt nicht ſtrafbar. Vorliegenden Falls hatte der Ange-
klagte die Sache in der Weiſe gehandhabt, daß ſeine Arbeiter
gegen Marken von ihm ihren Bedarf an Wagren, meiſt Bier
ünd Cigarren, entnahmen, am Sonnabend Abend ihren Lohn
ausgezahlt bekamen dann aber ſogleich ihre Wochenrech-
nung berichtigen mußten, ein Verfahren, das eine thatſächliche
Umgehung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung bildete.
Die Strafe wurde auf 50 Geld oder 5 Tage Gefängniß feſt
geſetzt. Einer von der berüchtigten Gaunerſorte „Bauern-
fänger“ erſchien in der Perſon des mehrfach vorbeſtraften
Tiſchlergeſellen Wilhelm Thiemann hier, aus Bautzen gebürtig,
vorgeführt aus Unterſuchungshaft, angeklagt, aus dem Glücks-
ſpiele ein Gewerbe gemacht zu haben. Er hatte, wie erwieſen.
am 12. April d. J. auf hieſigem Bahnhofe aus dem Warteſaale
3. Klaſſe einen ſchleſiſchen Arbeiter, Friedrich Duwel, den er
geſchickt auszufragen verſtanden, nach einem Reſtaurant in der
Augnſtaſtraße „verſchleppt“, wo der nichts Arges ahnende junge
Mann zwei andern Gaunern zugeführt wurde, die ihm im
Kümmelblättchen alsbald ſeine geſammte Baarſchaft (390
abgenommen, wobei der jetzige Angeklagte im Einverſtändniſſe
geweſen. Der arme Geplünderte hatte zu ſpät gemerkt, mit
wem er zuſammengerathen; auf, ſein dringendes Bitten, ihn
nicht ganz ohne Geldmittel zu laſſen, haben ihn die 2 Spieler
70 zurückgewinnen laſſen, worauf ſie verſchwunden und bis
jetzt unermittelt geblieben ſind. Blos den „Schlepper“ feſtnehmen
zu laſſen, iſt dem Betrogenen gelungen, nachdem ihm jener
noch angeblich „40 in Gold gegeben, die ſich als werthloſe
Spielmarken erwieſen. Der Angeklagte wurde zu 9 Monaten
Gefängniß nebſt 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Onellenaugabe geſtattet
K Merſeburg, 7. Juni. (Regierug gs- Verfügung.

Kinderfeſt. Perſonalien. Vorſchuß-Verein.) Die
hieſige Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen,
hat in einer Circular-Verfügung an die Kreis-Schulinſpectoren
ihres Bezirkes als Thema für die diesjährige Herbſt-Lehrer-
Conferenz die Frage geſtellt: „Warum, wann und wie iſt
das Kartenleſen im geographiſchen Unterrichte in
der Volksſchule zu betreiben?“ Gleichzeitig wendet ſich
dieſelbe Verfügung gegen den unnöthigen Gebrauch von Fremd-
wörtern ſeitens der Lehrer, wie ſolcher in den letzten Conferenz-
Protokollen, reſp. Arbeiten häufig zu Tage getreten iſt, und
weiſt die Lehrperſonen ihres Bezirkes an, ſich beim Unterricht
und im amtlichen Verkehr thunlichſt der Fremdwörter zu ent-
halten und die Beſtrebungen des deutſchen Sprachvereins mög-
lichſt zu unterſtützen. Seitens unſerer ſtädtiſchen Behörden
iſt die Feier unſeres diesjährigen Kinderfeſtes auf Montag,den 1. Juli er. feſtgeſetzt worden, und wird ſomit in dieſem
Jahre dieſelbe an dem eigentlichen Stiftungstage abgehalten
werden. Herr Regierungs und Schulrath Friedrich hier-ſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft an die Königliche Regierung in
Münſter verſetzt worden. Derſelbe gehörte noch nicht volle zwei
Jahre dem hieſigen Regierungs-Collegium an. Herr Kunſt-
und Handelsgärtner F. Wagner hierſelbſt iſt zum Königlichen
Schloßgärtner an Stelle des kürzlich verſtorbenen Herrn Pio-
trowictz ernannt worden. Der Rechnungsabſchluß des hieſ.
Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Mongt Mai er. beziffert ſich
in Einnahme auf 323 826 22 in Ausgabe auf 299 149
61 mithin im Beſtand auf 24678 61

O Köthen, 6. Juni. Die Feſtord nung für das Pro-
vinzialliedertafelfeſt) in Köthen am 15. und 16. Juni c.
iſt mit dem Bilde Friedrich Schneider's geſchmückt. Das Feſt
wird durch ein Konzert der Schmidt'ſchen Kapelle im Garten
„Zum bunten Faſan Nachmittags 4 Uhr eingeleitet. Dieſem
folgt Abends 7 Uhr Geſangskonzert in der ſtädtiſchen Turn
halle. Dabei werden geſungen: 1. Hoch lebe deutſcher Geſang
von Fr. Schneider und 2. Haltet Frau Muſika in Ehren von
Fr. Rochlitz, die beiden bekannten Doppelchöre (1. Chor: Deſſau,
Halle, Magdeburg, Schönebeck, 2. Chor: Zerbſt, Barby, Köthen.)
3. Begrüßungslied (Köthen) von R. Haaſe. 4. Brauſe du Frei-
heitsſangt von C. Wilhelm. 5. Einzelvortrag (Deſſau). 6. Ach
du klar-blaner Himmel von Fr. Silcher. 7. Dem Andenken
Mendelsſohns von Fr. Schneider. 8. Einzelvortrag (Halle).
9. Wächterlied v. N. Gade. 10, Und hörſt du das maächtige
Klingen von Marſchner. 11. Einzelvortrag (Magdeburg). 12.
Willſt du in des Lebens Stürmen von J. Dürrner. Nach
Schluß dieſes Programms folgen freie Vorträge und Vor-
führung lebender Bilder, ausgeführt unter Leitung des Herrn
Richard Albrecht von, Mitgliedern des Köthener Turnvereins.
Am Sonntag, den 16.5Juni findet in Oſterköthen früh von 7—9
Uhr ein Morgengeſang der vereinigten Liedertafeln ſtatt; zwiſchen
den Geſängen Prrert die Schmidt'ſche Kapelle. Geſungen
werden: 1. „Das iſt der Tag des Herrn von Kreutzer. 2 „Jch
ſuche Dich von Kreutzer. 3. „Lobt den Herrn von Rolle. 4.
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ von Mendelsſohn. 5.
„Wer hat dich, du ſchöner Wald“ von Mendelsſohn. 6. Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ von E. Thiele. Dem Konzert
folgt um 9 Uhr an demſelben Orte im Saale ein Frühſtück,
das durch Einzelvorträge der Liedertafeln gewürzt wird. Jm
Hotel „Weintraube“ findet danach um 11 Ühr die Konferenz
der Deputirten ſtatt. Das Feſtmahl wird Nachmittags 1 Uhr
im Hotel „Prinz von Preußen“ abgehalten. Während des Feſt
mahls, bei dem die Sänger von der Dirigententafel aus in der
Reihenfolge: Deſſau, Halle, Magdehurg, Schönebeck, Zerbſt,
Barby, Köthen ihre Plätze haben, gelangen folgende Gefänge
zur Aufführung: 1. Der Doppelchor von Fr. Schneider:
„Jreund ſeid willkommen 2. „Jauchze mein Herz von Pache.
3. „Wo möcht' ich ſein von Zöllner. 4. Einzelvorkrag (Schöne-
beck). 5. „Wenn ich zwei gehen feh' von J. Otto. 6. „Horch,
wie braſet der Sturm von Kreutzer. 7. Einzelvortrag (Zerbſt).
8. „Stumm ſchläft der Sänger.“ 9. „Frühling ohn' Ende“ von
Reinicke. 10. Einzelvortrag (Barby). 11. „Trinkmuſik“ von
Mohr. 12. „Altdeutſches Minnelied' von J. Otto. 13. Einzel-
vortrag (Köthen). 14. „Altdeutſcher Grabgeſang“ von Silcher.
15. „Nun zu guter Letzt“ von Mendelsſohn.

Ueber ein großes Feuer, das in dem von Waſſerge-
walten ſo arg heimgeſuchten Reichenbach i. V. am Mittwoch,
6. Juni, neue Verheerungen angerichtet hat, ſchreibt das
„Reichenbacher Wochenblatt und Anzeiger“: Es iſt eine Un-
glückswoche ſonder Gleichen. Genau an denjenigen Stellen, wo
bei den Ueberſchwemmungen am Montag und Dienstag das
Waſſer ſeine verheerende Wirkung am nachdrücklichſten zur
Geltung brachte, ging heute das Feuer ſeine Spur und deckte
mit rauchenden Trümmern zu, was geſtern noch Schlamm und
Näſſe war. Heute früh im Morgengrauen war es, wenig Mi-
nuten vor 3 Uhr, als dem mittleren Spitzboden der Fabrik des

errn Franz Schaarſchmidt Rauch entſtieg, dem bald die erſten
lammen folgten. Auf den alsbald durch die Stadt ſich fort

pflanzenden Feueralarm trafen die verſchiedenen Abtheilungen
der ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr, deren einige mit ihren
Geräthen den beſchwerlichen und ſehr gefährlichen Weg durch
die vom Unwetter in einen troſtloſen Zuſtand gebrachte Ca-
rolinenſtraße nahmen, am Brandplatz ein. Es war ſchwierig,
bei den durch das Unwetter dortſelbſt geſchaffenen Verhältniſſen
in Poſition zu gehen; trotzdem vollzog ſich die Aufſtellungraſch und in voller Ordnung und bald ſchleuderten die erſten

Sprihzen ihren Strahl gegen die bedrohten Objekte. Nur lang
ſam griff anfänglich das Feuer auf dem oberſten Dachboden
des mit Ziegeln gedeckten Fabrikgebäudes um ſich. Rauch und
Flammen ſtiegen, da völlige Windſtille herrſchte, kerzengrade
zum Himmel empor. 4 Uhr brach das Feuer in den oberen
Maſchinenſagal und von dort durch die Transmiſſion in den
mittleren Maſchinenſaal durch, und von dem Augenblicke an ge-
wann das Element gewaltig an Kraſt, ſo daß der Gluth ringsum
Alles weichen mußte. Die Flammen erfaßten das Keſſelhaus,
Niederlagsräumlichkeiten, die zum r gehörten, und
pflanzten ſich fort auf, das ſüdlich den Thorweg des Schaar-
ſchmidt'ſchen Fabrikgehöftes begrenzende, in alter Bauart auf
geführt geweſene Anweſen an der unteren Dunkelgaſſe, Herrn
Färbereibeſitzer Sidonius Keßler zugehörig. Gleichzeitig griff
das Feuer auch auf der Bachgaſſenſeite um ſich und entzündete
das Wohnhaus des Webermeiſters Herrn Chr. Friedr. Flick,
das die Feuerwehr lange Zeit mit Erfolg gedeckt und wo ſie
die wiederholt bereits aus der Dachſchalung züngelnden Flam-
men immer wieder nunterdrückt hatte, das ſie endlich aber doch
preisgeben mußte. Um 5 Uhr brannten außer der Fabrik und
dem direkt unterhalb befindlichen Flick'ſchen Haus auch das
Tuchmacher König'ſche Haus, dem das Hochwaſſer eine ganze
Ecke ausgeriſſen hatte und das auf Holzſtützen ſtand, wie auch
3 Häuſer oberhalb der Fabrik aus dem Dachboden des Schuh
macher Müller'ſchen Hauſes unvermuthet dicker Rauch ſchwelend
hervorbrach. Während das König'ſche Haus abgetragen wurde,
um dem Feuer weiteren Stoff zu entziehen und nach dieſer
Seite Halt zu gebieten, machte das Element nach der anderen
Seite, am rechten Ufer bachaufwärts um ſo größere Fortſchritte.
Der Brand des Müller'ſchen Hauſes ſchien bewältigt. als weiter
oben, abermals mit Ueberſpringung mehrerer Grundſtücke, das
Tuchmacher Paaſch'ſche und das Steinſetzer Schreiterer'ſche
Haus zu brennen anfingen und eingeäſchert wurden. Jnzwiſchen
leckten wieder die Flammen in dem Müller'ſchen Haus und ver-
nichteten dieſes, ſowie drei weitere links und rechts angrenzende
Häuſer. Die ganze rechtsſeitige Bachgaſſe iſt z. Z. ein ausge-
dehntes rauchendes Trümmerfeld aus dem uur noch drei
Häuſer unverſehrt einporragen. Zahlreiche Familien ſind ob
dachlos geworden. Das Unglück iſt groß, der Schaden noch zur
Zeit unüberſehbar. Auf naheliegenden Plätzen, Straßen und
Baden cawpiren die geflüchteten Familien mit der gerettetey
Habe.

t Von einem Löwen zerfleiſcht wurde am Mittwoch
der gegenwärtig in Querfurt befindlichen Falk'ſchen Me-
nagerie ein 7jähriges Kind, welches mit anderen Schulkindern
die Menagerie beſichtigte. Daß ein derartiges Unglück über-
haupt möglich war, iſt nur denkbar, wenn durch unverantwort-
lichen Leichtſinn die Schutzvorrichtungen nicht den Vorſchriften
entſprechend angebracht waren oder nicht für genügende Auf-
ſicht Sorge getragen war. Die „Querf. Ztg.“ ſchreibt über den
bedauerlichen Vorfall: Das etwa 7jährige Kind des Herrn
Gierſch kam dem Käfig des größten Löwen zu nahe und in
demſelben Augenblick faßte das Thier mit der Tatze durch das
Gitter und ſchlug dieſelbe tief in den Arm des Kindes ein,
während er mit der anderem dem Kinde den größten Theil der
Kopfhaut und des Geſichts abriß. Eine furchtbare Panik ent
ſtand unter den Kindern. Alle ſtürmten unter entſetzlichem Ge
ſchrei dem Ausgang zu, das Perſonal zerſchnitt ſofort die Leinens
wände der Bude, um den drängenden Kindern Ausgänge zu
verſchaffen, und ſo war die Bude innerhalb einiger Augenblicke
geräumt. Soviel man bis jetzt erfahren konnte iſt dem Kind
ein Auge und ein Ohr vollſtändig aus- bezw. abgeriſſen, au
der betr. Arm ſoll ſehr ſchwer verletzt ſein. Aerztliche Hilfe war
ſofort zur Stelle.

Zur Ausführung eines Projektes bedurfte die Stadt
Weimar mehrere Scheunen. Sie wurde mit den Beſitzern
bis auf den einen nach langen Verhandlungen einig, nur dieſer,
namens Schaller, weigerte ſich, ſeine Scheune ſelbſt für eine
namhafte Summe zu überlaſſen und verlangte 10--12,000 Mark.
Die Stadt machte ſchließlich von ihrem Erpropriationsrecht
Gebrauch, ließ die Scheune taxiren und jetzt wurde der Preis
vom Amtsgerichte auf 3317 feſtgeſetzt. Wer den Scha-
den hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen!

t Der Oberfechtſchule in Magdeburg iſt die er
freuliche Mittheilung zugegangen, daß der kinderloſe Groß
händler Franz Pöller in München nach ſeinem Tode ſeine Be
ſitzung in Amberg, ſowie ſeinen geſammten Nachlaß zur Er-
bauung eines Reichswaiſenhauſes letztwillig beſtimmt hat-
Der Werth des Vermächtniſſes beläuft ſich auf 100,000

Wenn alles ſtreikt, kann Granſchütz auch
nicht zurückbleiben. Dort ſtreiken nämlich die Bier
trinker und haben beſchloſſen, die „Arbeit“ nicht eher wieder
aufzunehmen, bis das Glas Vier zu 13 Pfg. und zwei Glaszu 25 Pfg. verkauft wird. Ausſchreitungen ſind bis jetzt nicht

vorgekommen, ſodaß vorläufig eine Beſetzung des Streikgebiets
durch Militär nicht nothwendig erſcheint. Hoffentlich nimmt
der Streik bald ein Ende, denn alles Bier, das nicht getrunken
wird, hat bekanntlich ſeinen Beruf verfehlt. Die Zahl der
Strikenden beträgt jetzt ca. 180 Mann, die zur Durchführung
ihrer Sache ein Komitee von ſechs Mann gewählt haben. Der
unterzeichnete Revers verbietet bei Geldſtrafe, bei den dortigen
Gaſtwirthen Lagerbier zu trinken; wer es nicht umgehen kann,
bei dem einen oder anderen Wirthe zu verkehren, iſt auf Weiß
bier angewieſen. Die Kontrolle hierüber zu führen ſteht jedem
Verbündeten zu, liegt jedoch in der Hauptſache dem Komitee ob,
welches auch die Verhandlung mit den Wirthen zu führen hat.
Zum Zwecke des Lagerbiertrinkens werden die umliegenden
Orte, die das Glas mit 13 Pfa. ausſchenken (meiſt in corpore)
beſucht. Der erſte Granſchützer Wirth, der die geſtellten Bedin
gungen gceceptirt, erhält das Privileginm. Bis heute macht noch
keiner Miene dazu. Dem Ausgange der Sache wird mit Jn
tereſſe entgegengeſehen. 3F Die Stadtgemeinde Cam ne beabſichtigt nach Voll-
endung des Rathhausneubanes eine Dampfmälzerei zu
errichten, um den Landwirthen der Umgegend ein weiteres Ab
ſatzgebiet für ihre Gerſte zu eröffnen.

Aus aller Welt.
Die Lokomotive als Jupiter bluvius. Eine ſeltſame

Theorie über die Zunahme der Ueberſchwemmungen und des
Regens wird in dem amerikaniſchen „Northweſtern-Railroader,
aufgeſtellt. Jn Nordamerika, meint der Einſender, ſeien allein
über 30000 Lokomotiven in Betrieb. Dieſen entſtrömten etwa
53000000000 Kubikmeter Dampf jede Woche, welche als Regen
zur Erde fielen, genug, um alle 24 Stunden einen tüchtigen
Platzregen zu erzeugen. Wenn man nun den von den übrigen
im Betrieb befindlichen Dampfmaſchinen in die Luft entſandten
Dampf auf das Achtfache veranſchlagt, ſo ſteigen allein in
Amerika allwöchentlich 470000000000 Kubikmeter Waſſer in
dampfförmigem Zuſtande in die Atmoſphäre. „Kann man ſich
da noch wundern über das häufige Vorkommen von Platzregen
und Wolkenbrüchen?“

Der Polizeibeamte unter den Fingern des Diebes.
Ein höberer Polizeibeamter aus Newyork, welcher nach dem
Beſuche der Pariſer Ausſtellung einen Abſtecher n ch Berlin
gemacht hatte, hat auf eine für ihn ſehr unangenehme Weiſe
von der Geſchicklichkeit der dortigen Taſchendiebe ſich überzeugen
können. Der Herr hat geſtern Nachmittag das Muſeum und
Caſtan's Panoptikum beſucht, und iſt dann nach dem Friedrich-
Wilhelm ſtädtiſchen Theater gefahren. Als er hier zufällig in
die bintere Taſche des Beinkleides g. vermißte er ſeine rolh-
lederne mit Meſſing beſchlagene Brieftaſche, in welcher ſich
außer einer Photographie ſeine ganze Baarſchaft, nämlich 2000
Mark in Einhundert- und Zwanzig-Markfcheinen, ſowie fünf
Einhundert-Frankenſcheine befanden. Da der Beſtohlene nicht
wahrgenommen hat, daß ſich in den bezeichneten Räumen
Jemand in auffälliger Weiſe an ihn herangedrängt hat, iſt dieVorlegung des Verbrecher-Albums leider erfolglos geblieben.

Wie thut's, wenn man vom Blitz getroffen wird?
Ein vom Blitz Getroffener ſchreibt der „Zoſinger Tagespoſt';
„Hinter meinem Wohnhaus befindet ſich ein niederes Holzhans.
Hinter demſelben ſtehen mehrere hohe Tannen. Bei dem ſtrom-
weiſe niederfallenden Regen wollte ich auf der hinteren Seite
des Holzhauſes, einen Schirm in der linken Hand haltend, mit
dem ausgeſtreckten rechten Arm einen zweiten Auslauf am Ab-
laufrohr öffnen. Jn dieſem Moment der Berührung mit dem
blechernen Rohr ſchlug der Blitz ein. Faktiſch, wie man ſagt,



offen, wurde
ich einen betänbenden Schlag erhalten hätte. Ein Feuermeer,
dänchte mich, ging vor meinen Augen vorbei, ich hörte
noch ein dumpfes Toſen, einen Schrei, den ich ausge-
toßen, und ſpürte den elektriſchen Strom, wie er mirb den Körper und die Beine fuhr. „Jetzt geht's
aus“, dachte ich, damit kam aber auch das Bewußtſein
wieder, das ich wohl nie verloren hatte. Die Augen
öffnend, ſah ich auf meine ausgeſtreckten Glieder am Boden,
von denen ich im erſten Augenblicke das Gefühl hatte, ſie ſeien
mir abgeſchlagen worden. Nach und nach konnte ich e aber
wieder bewegen bis auf den rechten Arm, der längere Zeit wie
abgeſtorben blieb. Dann fing er an, mich zu brennen, wurde
dann kalt, die Blutcirkulation kam aber durch Reiben nach und
nach wieder in Ordnung, ſo daß ich nach zwei Stunden wieder
ſchreiben konnte. Als ich nach meiner Uhr ſah, zeigte ſie 10
Minuten vor 6 Uhr. Sie war ſtill geſtanden und geht ſeitdem
nicht mehr. An verſchiedenen Stellen der rechten Hand habe
ch Brandwunden, beſtehend in kleineren und größeren weißen

Punkten. An der linken Fußſohle iſt ein ca. 4 Centimeter langer,
gerader Streifen kleiner Bläschen wie trockene Schwefeltropfen,
an der rechten Fußſohle befindet ſich eine größere, ſchmerzhaft
brennende Blaſe. Der Strom ging den rechten Arm und den
Körper entlang an die Beine und Füße.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 6. Juni. Aufgeboten: Der Lehrer Friedrich Leo-

old Thurm, Steinthor 2 und Marie Anna Oppermann, Mittel
traße 5. Der Schuhmacher Karl Otto Zeiſing, Moritzkirche

5 und Marie Friederike Kaxoline Bolle zu Merkewitz b. Wall-
witz. Eheſchließungen: Der Kaſſendiener Friedrich Wilhelm
Kuhn, Brüderſtraße 6 und Amalie Luiſe Hirſchfelder, Brüder-
ſtraße 11. Der Schuhmacher Karl Albert Lerz, Kanlenberg
7 und, Lina Emma Scheibe zu Hohenmölſen. Der Maler
Friedrich Louis Wilhekm Paul Berbig, Sagalberg 2 und Alwine
Lina Minder, Krauſenſtraße 13 Geboren Dem Fleiſcher
Louis Otto, 1 S., Georgſtraße 1. Dem Schriftſetzer Mathias
Meyer 1 T. Luiſe, Ranniſcheſtraße 14. Dem Korbmacher-
meiſter Karl Koch 1 S. Ferdinand Martin, Geiſtſtraße 20.
Dem Steindrucker Ernſt Dillner 1 T. Elfriede, Leipzigerſtraße
33. 1 unehel. S. 4 unehel. T. Geſtorben: Der Uhren
händler Franz Clemens Henning 36 J, Breiteſtr. 21 Des
Schuhmacher Karl Sitte S. Guſtav Emil 2 J., Taubenſtraße
11b. Der Fabrikarbeiter Guſtav Kaiſer 51 J., Königl. Klinik.

Des Fleiſcher Louis Otto S. 1 Stunde, Georgſtraße 1.
Des Maurer Friedrich Reichmeiſter T. Jda Emilie Auguſte 7
M. Oberglaucha 15. Der Schuhmachermeiſter Gottlieb Elſter
67 J. Weingärten 31 Des Rentuer Franz Gottſchalk Ehe
frau Spederike geb. Albrecht 64 J., Schillerſtraße 32. 1
unehel. T.

Wiebichenſtein, 6. Jum Geboren: Dem Handarbeiter H.
G. N. Seidenſticker, ein Sohn, gr. Brunnenſtr. 55. Dem Hand
arb. K. Wittmann, ein Sohn, Burgſtr. 14. Eine Tochter:
Dem Zimmermſtr. L. P. Ehricht Angerſtr 11. Dem Straßen
bähnkutſcher M. G. J. L. Schröpfer, gr. Brunnenſtr. 18.
Dem Handarb. C. H. Ziegler, Reilſtr. 107. Dem Handarb.
O. H. „Große, Schmelzerſtr. 35. Dem Schuhwagrenhändler
C. Vöhme, Burgſtraße 423. Dem Geſchirrführer F. F-
Kummer, Königsberg 2. Geſtorben: Die verwittwete E. A-
Th. Matthäi geb. Schulz 86 J., 10 M, 27 T., Martinſtift
Des Fabrikarb. F. H. Keller Sohn, 4 J., 4 M., 10 T., Königs
verg 1. Des Handarb. F. W. Schulze Sohn, 2 M., 6 T.,
Eichendorffſtr. 6. Des Cigarrenmacher J. E. Albert Sohn,
6 T. gr. Breitenſtr. 4.

vom Bkiy

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Nonne a. Schlotheim i. Th.

W. von Wynbergen mit Gemahlin a. Nymwegen i. Niederlande-
Jhre Excellenz von Kotzebue mit Begleitung a. Reval. Bau
meiſter Vollbracht a. Berlin. Major a. D. u. Rittergutsbeſ.
Scholz a. Przypodzice. Rentiere: Frl. Storch u. Stahlſchmidt
a, Berlin. Reg.-Rath von Buſch u. Juſtizrath Winterfeld a.
Berlin. Wirkl. Geh. Kriegsrath Jgel a. Magdeburg. Stud.
Jur. Holzapfel a. Freiburg i. Baden. Gymnaſiallehrer Apel a.
Heit Kaufl.: Baer u. Wauer a. Berlin. Städtler a. Nürnberg.
Magß a. Lübeck. Cremer a. Köln a. Rh.. Schreyer a. Bünde

W. Karwehl a. Glauchan i S.. Frau Profeſſor Roſenberg
mit Familie a. Karlsruhe. „Stadt Rom“. Kaufl.: Krebs a.
Zehlendorf u. Krone a. Breitungen. Oberkellner Rödel a.Cöthen. Kaufl.: Becker a Bernburg. Blume a Braunſchweig
Kurled a. Schwanebach. Frl. Wolter a. Breslau. Frl. Hagke
u. Wöllner a. Berlin. Hotel Kronprinz Oberſt Presnonkhin
mit Sohn a. Kiew (Rußland). Arzt Dr. Niemand g. Buffalo.
Amtsrichter Stephan a. Bleicherode. Kaufl.: Münchhauſen g.
Cöln. Bernhard g. Hamburg. Jaenigen a. Mühlheim g. d.
Ruhr. Doht a. Barmen. Schneider u. Blume a. Leipzig.
Klopp a. London Scholle, Roſenberg, Wolff, Schultz u. Bern
hardt a. Berlin.

Halle. 8. Juni. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 31,00, Weizenmehl 26,50 27,00, do. O .4
24 50--25,00 Roggenmehl 0 23,00 do. 4 222,00
Futtermehl 15,60, Roggenkleie 11,50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 30,00.

Magdeburger Börſe, vom 6. Juni 1889.,

Meichs- Anleihe 4Magdeburger r 3 102,60 dz BChemiſche Fabrit Buckau Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.
Au Verſich GeſellſchaftsAct. p. St e MgeMagdeburger AlUgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. v 26 30do. d ien p. St. à 3000 M.mit 20 r 188 J 2254730,00 63do. 7 her Actien p. St. à 1500d. mit 33 Einzahlung b 75 640,00 Bdo. Sgientr dte p. St. à 1506
M. mit 200 Wahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

vollghahlt 45 J 45 1150,00 BDiv. in u
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 205,00 BCaroline, re ergwerks-Actſen 3 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 84,00 dz
Deſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„KRette Elbſchiff.Ge Actien e m 7 4 0 1 unkeorh ver. chem. Fabr. St. ictien 4 5 126 10 B
K. agbeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 499,00 dz

do: Bankverein-Antheile 5 6 119,50 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 32
do. BergwerksActien 4 13 13do o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 b o I o 121,00 Gdo Straßenbahn-Actien 4 10 10 219,75 Bdo. eater-Actien 3 3 SMarie conſolidirte BergwerksActien 4 3 s

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 100,25 BSach Thür. Braunkohlen-Berwerth.Actien 7 7
do. Stamm-Prior.Act. 6 7 I 79 SSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16

Magdeburger ZuckerraffinerieStamm-Actien 4 63 120,50 bdo. do. Stamm- Prior. 6 I 140,00 B
Concursſachen, Zahlungsſtockungen.

Concurseröffnungen, Tuchhändler A. Nommel in
Berlin, verwittwete Rentier Mathilde Rau, geb. Brunzel in
ihn Kaufmann Robert Lochau in Aſchersleben, Brauerei-

ächter Alexander Schreyer in Glogau, Cigarrenfabrikant Bern-
hard Knaebel in Kirchheim b. H. (Heidelberg), Handelsgeſell
chaft Franz Gageur u. Co. in Karlsruhe, Kaufmann Fritz

d reßler in kiegniß, Handelsfrau Florentine Laßmann in Löwen-
erg i. Schl.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 8. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Trave“ iſt heute Morgen 7 Uhr in Southampton an
gekommen.

rieſt, 6. Juni. Der Lloyddampfer „Ettore“
24 n Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier ein-

roffen.

ich zu Boden geſchmettert, wie wenn

v. Abends 9 Uhr an in

Conrsbericht der Bankſirmen
Börſe vom 7. Juni 1

zu Halle a. S.

rtdenge 3f. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.

v e nh en tn 9.50 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.n u 8 101.50 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

3/2 Erfurter Stadtanleihe
4 Pfandbriefe der Provinz

3 101,80 G.
3*2101,50 G.

Kachſen 4 108,69 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4, 103 B.
vier 7 103 G.4“/ nſtrut-Regulirungs-Ob-

Hin ver Buckerf 4 1101,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.g r Cröllwitz 4 1101,60 G.
4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzert e 0 4 1102,25 G.4 Hypoth.-Anl. der Hall.t (Michgelis 4 102,50 G.49, Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 4 1100.50 G.S Bankvereins-Actien 1888 8 5 1170 bz.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/88 5 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/88 6* 4
Halle-Actien 1887/88 6 4 1146 G.

ächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 9 1888 724 166 G.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

W r 8 1888 7 5 II66 G.erſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1887/88 11 4 I182 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.-A. 1887/88 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- 9fabriken. 1887/881 3 4 96,50 G.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 5 4 87 bz.

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) 1887/88 6 4 I131 G.

Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michagelis) 7. 15 135 G.Eröllwitzer Papierfabrik-Act. [1887/881 10 4 1140 G.

Zeitzer Maſchinenbau-Actien
1887/881 18 4 292 G.

dalleſche her Ekteit 1888 16 4 1315 G.
alleſche Straßenbahn 1888 6 4 136 G.

Cönnern, Malzfabrik-Actien [1887/881 18 15
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1887/881 4 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexabauvereins) ſte.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ke. 170 G.
PackhofsActien“) S fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 7. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Viskonto-Commandit-Anth. 231.50. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 125 70. 4“, Ungariſche Goldrente 87.40. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 91.70. Franzoſen 104.50. Oeſterr, Credit-Actien
163.40. Tendenz: Beſſer.
Weizen: Juni-Juli 184. Sept.Okt. 181 50. Verflauend.
Roggen: Juni-Juli 145.50. Jnli-Auguſt 147 Sept.Oct.

149.75. Verflauend.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Juni 150 75.
Spiritus: 70er loco verſtenert 35 60. Juni-Juli 34.60. 70e

Sept.-October 35.40. Matt.
Rüböl: (oco 53.70. Juni 53 50. September-October 53.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Juni.
Hitze unverändert. Gewitterneigung, jedoch kein ausgiebiger

Regen zu erwarten.

v h

nd

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Karlsruhe, 6. Juni. Die Vermählung der Prinzeſſin

Marie von Baden mit dem Erbprinzen Friedrich von Anhalt
findet am 2. Juli hierſelbſt ſtatt.

Paris, 6 Juni. Deputirtenkammer. Berathung des
Budgets für das Unterrichts miniſterium. Ferry
legte die Fortſchritte dar, welche durch die Republik in demöffentlichen Unterrichtsweſen gemacht ſeien. Die Ausgabeu

für den Bau von Schulen hätten die Höhe von 563 Mill.
erreicht, davon nur 224 Millionen für den Staat.

Die Laienſchulen hätten ſtets Toleranz geübt, man müſſe
eine auch von der Kirche verlangen.

om, 6. Juni. Der Senat hat beſchloſſen, der
Enthüllung des Giordano Bruno- Denkmals nicht
beizuwohnen.

Rom, 6. Juni. Deputirtenkammer. Der Miniſter-
präfident CErispi erklärte die Nachricht der
„Agenzia Stefani“ von der Beſetzung Kerens ſei
richtig. Nachdem der Häuptling Barambavas durch
ſein Verhalten das Vertrauen der italieniſchen Regierung
verſcherzt habe, habe letztere die Beſetzung von Keren durch
reguläre Truppen angeordnet, ſowie die Verhaftung des
Häuptlings und die Entwaffnung ſeiner Truppen.

Berichtigung. Unter den Fernſprechnachrichten
der 1. Ausgabe muß es in dem erſten Abſchnitt „Der
Köln. Ztg. wird aus Petersburg gemeldet“ heißen:
Jm ganzen panſlaviſtiſchen Lager herrſcht heller Jubel, weil
man jetzt überzeugt iſt, daß der Zar die Jdeen des Panſla-
vismus theilt Es liegt den Panſlaviſten jetzt nahe,
daß der Zar an der Aufrichtigkeit der Deutſchen
Politik zweifelt“ u. ſ. w.

Tages-Kalender für Sonnabend 8. Juni
„„Knigl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9 12 u. Nach

mittags von 2-4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen-
verßſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-RNot.)
T PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, von 9-1
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 1I1--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Liter Verein „Minerva' Leſeab. 3 Ühr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8— 10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm.

der ſtädtiſchen Turnhalle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Turn Verein:

Germania Verem wirklicher Krieger imrauhaus“. Gefang Verein Pelena Kinde
2Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 1

MännerLiedertafel: Abends 8—10 Uhr
Schüßler'ſche Liedertaſel: Abends 8 „Fürſie

thol“. uderclub „„Nepiun“ Abends
orelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
ountag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Rud rein Rel

ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein zing
Eifenbändler: Abds. 9 ühr opriniße Aich a Wage
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. votg
uiſcher Garten 8-12 u. 1--x6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Pripettor Merten. Arbeitsanſtalt

r r e gende ahnen 2erberge zur Heimath: auergaſſe riſtliche MzchenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2. be Md

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lina Heinrichs mit Hrn. Dr. wed. E. Kumell

(Magdeburg--Buckau). Frl. Agnes Jorus mit Hrn. Reg Baumeiſter Werner Glanz u a. H Blantenburg). Frl.
Luiſe Hundt mit Hrn. Rittergutspächter Max Reinhardt Lat
dorf Althaus). Verehelicht: Hr. Zahnarzt Ernſt Weichhan

Hr. FortifikationsSekmit Frl. Marie Edom (Schweidnitz). H
retair Zacharige mit Frl. A. Ortlepp (Straßburg i. E.). Ge
boren: Ein Sohn: Hrn. Oberſtlieut. net (Berlin). Hrn.
Heinr. Lange (Bernburg). Eine Tochter: Hrn. Alfred von
Sauten (Berlin). Hrn. Ad. Sachtleben (Suderode a H.). Hrn.
Joh, Fr. Mardtfeldt (Bremen). Geſtorben: Hr. HofThegter
direktor a. D., Hofrath Julius Steiner (Schwerin). Frau Ei
ſabeth von Kraatz-Kochlau (Mühlen. Oſtpr.). Hr. Kommiſſions
rath Franz Braun (Zerbſt). Hrn. Prof. A. Mogk Tochter
Läthchen (Tilſit). Frau Gerichtsſekretgir Hermine Fiſcher, geh

n eb.Naue (Seehauſen i. A.). Hr. Kanzleirath Wilhelm Reiihdrdt
(Königsberg).

WOOCw—o onAmtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für

die Bezirke Reideburg die bisherigenBrachſtedt und rSchiedsmänner, Gemeindevorſteher Gtto in Jnwenden und
Gutsbeſitzer Schmidt in Schönnewitz wiedergewählt und für
den aus den Ortſchaften Morl, Möderau, Beiderſee,
Gimritz b. W. und Raunitz beſtehenden r Morl der
Gutsbeſitzer Richard Weber in Gimritz b. W. und für
den Bezirk Cröllwitz mit Gimritz b. H. der GärtnereiHe
ſitzer recht in Cröllwitz zum Schiedsmann und der Ge
meindevorſteher Winter daſelbſt zu deſſen Stellvertreter neu
gewählt und verpflichtet worden ſind. 3562

alle a S., den 6. Juni 1889.
Der Königliche Landrath des Saakkreifes,

Geheime Regiernngs-Rath.
C. v. Krosigk.

Die Regensburger Straße iſt auf der Strecke zwiſchenDöllnitz und Burgliebenan vom 12. d. Mts. ab bis auf Welere

für den Wagenverkehr geſperrt. [13470
Döllnitz, am 5. Frre 1889.

Der eher.B.
Goedecke.

Der Schneider Wilhelm Just aus Theerofen entzieht
ſich der über ihn verhängten Polizeiauſſicht. Derſelbe hat ſich
nach Paſſau abgemeldet, iſt aber daſelbſt nicht eingetroffen.

Es wird um gefällige Mittheilung ſeines gegenwärtigen
Aufenthalts erſucht.

Trotha, den 5. Juni 1889. [13551
Der Amtsvorſteher.

Zux Annahme von
TWodes- Anzeigen

iſt das Burean des Standes- Amtes
Montag, den 10. Junj

2. Pfingſtfeiertag)
Vormittags von 10 bis 11 Uhr

geöffnet.
Halle a. S., den 5. Juni 1889.

Königliches Standesamt.
Zernial.

J 7,7 T

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 8. Juni cr.

V keine Sitzung. Der Vorſtand.

Gürtner-Verein.Sonnabend den 8. Juni findet Keine Ver-
sammlung “WDö ſtatt.

13560)] Th. Meineecke-.e

Familien Nachricht.

e m mVermählungs Anzeige.

Charles Aue 38 Elisabeth Auegeb. Schaltze. [13570C London. 8. Juni 1889. Magdeburg.

(13527
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleBerankwortlich: Chefredakienr e JKerp Hamel
Fe,ileton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nach bezeichneten
dakteur Dr. Ewald Schulze ſär Lokales, Provinzielles, Thegter und
derſelbe i. V für den Börſen- und Jnferalentheil beide zu Halle. r

Die Redaktion iſt geöffnet von d. ihr Mergens an. Der Ctefredatten
iſt zu ſprechen Vorm. i0— i. Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2 Am beſte

ir Politik,für P i
uſik;

wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redekteur Dr. Schule
ſprechen Vorm. 10 11 und von 12 ühr: Die edition vſergtenannahme und Geſchäftsongelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm.

7 Uhr Abends
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che Lokalnachrichten vom 7. Juni.e Originalngchrichten iſt unr mit vollſländiger Quellenaugabe

ad eſſattet.)9

am 31. Mai d. Jahres abgehaltenen Generaln der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
mer Anderem die ſeit dem 1. April c. bei der Haupt
valle a. S. errichtete gemeinſame Meldeſtelle einer Be

W nterzogen, und die Nothwendigkeit derſelben noch
Atannt. Gleichzeitig wurde aber hervorgehoben, daß

dung der An und Abmeldungen an Melde
dalle a. S. den Arbeitgebern ſo viel PortoAuslagen
Waß die Tragung derſelben von den erſteren nicht ver
den könne. Es wurde daher beſchloſſen, den Arbeit
anf ihren Antrag und gegen Liquidation am Jahres
die ihnen durch die An und Abmeldung ihrer Arbeiter

en Portoauslagen aus der Kaſſe wieder zurück
n. Die Rechnung der Kaſſe ſchließt ab mit 106 132,43

ſme, 105612,72 Mark Ausgabe, mithin Beſtand
Der Reſervefonds beträgt ult. 1888 28000 Mark,

Mark mehr geacz das Vorjahr, ſo daß ſich das
e ſtellt auf 28519.71 Mark.

geb.
nhardt

[13562 te, daß es einmal Zeiten gab, wo der Himmel von
Volken bedeckt war; denn ſeit vielen Wochen lacht er

her uns, und voll Spott über uns ſelbſt machen wir bei
Aublick die wenig tröſtliche Bemerkung: „So blau!“
ite Blick gilt dem Thermometer. Das Wetter über das

J las es kennt nur ſteigende Tendenz, die Ausſichten in
viſchen f der Elemente ſind nach wie vor friedlich. Jn beſter
eitereß ing, „daß es hente etwas geben müſſe“, denn „wo ſoll
[13470 ans beginnen wir ſeit Wochen unſer Jagewerk und

der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Salon er endinzzu iſt nu mil dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

Vittenberg, 5. Juni. beim Circusumzug.)
heute hier eingetroffene Cirecus Pinder hielt am
ſeinen üblichen Parade Umzug durch die Stadt, der
ich in der Schloß und Collegienſtraße von Hunderten
Renſchen erwartet wurde. Als die Spitze des Zuges, en
ſechs Schecken gezogener Muſikwagen, an dem engſten

15

nernde Funke hell auf, er fand keine
ſicht kannte.

ten Drittes Capitel.
Auch Erna hatte an dieſem Morgen einen Brief von ihrem Bruder empfangen,

er P paJnhalt mit dem Schreiben an ihren Gatten völlig übereinſtimmte.
e. Auch ſie war im höchſten Grade empört und erregt; zu ihrer Entrüſtung ge-

ſich nun auch noch die Angſt vor dem Mißtrauen und der Eiferſucht des

trübe Stunde bereitet hatte.

m als ſie ſich eines Andern beſann.

ſein Mißtrauen beſtärken.

ind Unbefangenheit allein konnten es entwaffnen!

u gedroht werden könne.
Und wie weit

er gehütet worden!

die

Was ſollte ſie
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Klicher als manche Bettlerin.
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t Du es ſchons
litik,
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S J J

nichts, was ſeiner Eiferſucht Nahrung geben konnte; nun aber loderte der
uhe mehr, ſo lange er das Geheim

Erna ſollte ihm Aufſchluß geben, er wollte ſie zwingen, ihm das Geheimniß
thüllen, mochte auch die Gewißheit ihm Glück und Frieden für immer rauben.

deſſen heftig aufbrauſendes Temperament ihr in früheren Jahren ſchon

Sie wollte im erſten Augenblick den Brief vernichten, ſchon hatte ſie die Hand
den vergoldeten Gitter des Marmorkamins ausgeſtreckt, um ihn ins Feuer zu

Venn der Commerzienrath nachforſchte, ſo konnte er durch die Dienerſchaft
fen, daß ſeine Frau einen Brief empfangen hatte; die Vernichtung desſelben

Es war beſſer, dieſem Mißtrauen mit offener Stirn entgegen zu treten, Offen

3v, ſie hatte ein Geheimniß, deſſen Enthüllung ſie um jeden Preis verhüten
Wie aber war es zur Kenntniß ihres Bruders gekommen Außer ihr
nes nur zwei Perſonen, auf deren Verſchwiegenheit ſie bauen durfte; ſie
bisher nie an die Möglichkeit gedacht, daß ihr jemals mit der Enthüllung

nd war ihr Bruder in daſſelbe eingeweiht? Beſaß er Beweiſe, auf
ſeine Anklage ſtützen konnte? Nein, es konnte nicht ſein, denn zu gut war

dennoch zitterte ſie jetzt vor dem Gedanken, daß er dieſe Anklage erheben
ihr die Liebe und Achtung ihres Gatten und auch ihrer Kinder rauben

thun, um das Schweigen dieſes Mannes ſich zu ſichern, der
mkbar, ſo niederträchtig an ihr handelte Das ſchöne Haupt in den Arm

ihrem Boudoir, von Glanz und Pracht umgeben und dennoch

eJch muß dießen Kampf aufnehmen,“ ſagte ſie leiſe mit einem tiefen Seufzer,

auß ihn durchkämpfen mit allen Waffen, die mir zu Gebote ſtehen, ſiegen
daß der eigene Bruder mich zu ſolchem Kampfe zwingt!“

e bos yorchend das Haupt, ihr Blick ruhte einige Secunden lang auf der
zum Corridor rührte, dann ſtrich ſie mit dem feinen Taſchentuch einige
über ihre Augen, und als ihr Gatte nun eintrat, empfing fie ihn mit

der ſein 17 als Laſae alte Er
e er, noch immer unfähig, feiner Erregung zuwy r r W 7 e r 1 was er nen n

nir auch noch, daß ich ihn Deinetwegen nicht lgen dürfe!e ſind das für Geheimniſſe? Ich muß ſie kennen, Erna, denn i

verfolgen! Sei aufrichtig! Was es auch ſein mag, ich will und

Halle, Sounabend, 8. Juni 1889.

Theil der Collegienſtraße, am
wurde er durch eine ſcheu gew
uuvollkommen geblendet, unvor
ſchon vorher ſtörriſch gezeigt, wurde aber nun durch An
blick der Menſchenmenge und d die Muſik vollends ſcheu
and wollte zunächſt in ein Schaufenſter des Hirſchfeld'ſchen Ge
ſchäfts, wurde aber von ihren Führern ſowie von einem ent
ſchloſſenen Soldaten, dem Musketier Hoffmann, gegen die Wand
gedrängt. Nun ging aber das Thier in voller Wuth durch,
rannte dem zweiten Sattelpferde des Muſikwagens ein Horn
in die Seite, ſtürzte raffte ſich wieder auf, zertrümmerte
eine ſtarke Spiegelſcheib des Zachmanſſchen Geſchäfts, ſtürmte
dann in die ſchreiend flüchtenden Menſchenmaſſen hinein, ſtürzte,
immer ſeine Führer mit ſt fortſchleifend, mehrere Fdereh
um und wurde dann erſt feſt und unſchädlich gemacht. Selbſt
verſtändlich veranlaßte der Zwiſchenfall eine große Erregung
unter den vielen Menſchen, die ſich ſchreiend in die Häuſer zu
flüchten ſuchten. Daß bei dem Gewühl kein Menſch getödtet,
ja nicht einmal, außer dem Führer der Kuh, einer verwundet
wurde, erſcheint wie ein Wunder. (M. Z.)

8 Erfurt, 6. Juni. (Jntereſſanter Prozeß.
Anterſchlagung. Vor der heutigen Strafkammer ſtand
der 29 jährige Lehrer Mußbach aus Andisleben, gegen welchen
die Staatsanwaltſchaft ſeiner Zeit Anklage wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung, Unterſchlagung und verſuchten Betruges erhoben
hatte. Der junge Mann wurde am 6. Dezember v. J. verhaftet
und ſitzt ſeither in Unterſuchungshaft.
wurde wie folgt entworfen: Jn der Nacht zum 27. Oktober v. J.
brannte die Schule zu Andisleben, in welcher der Angeklagte
ſeine Wohnung hatte, nieder. Aus dem Umſtande nun, daß in
der von Mußbach verwalteten Kirchenkaſſe ein zweifellos in
der Verwirrung des Brandes entſtandenes Manco ſich ergab,
wurde angenommen, daß der Angeklagte das Feuer ſelbſt gelegt
habe, um ſo den Caſſendefect zu verſchleiern. Endlich wurde
dem Lehrer noch zur Laſt gelegt, durch zu hohe Abſchätz ung
ſeiner durch den Brand vernichteten Effecten gegenüber dem
Verſicherungsverein einen ung verſucht zu haben. Jm
Laufe der Unterſuchung ließ die Staatsanwaltſchaft die auf
Brandſtiftung gerichtete Anklage fallen, hielt jedoch die anderen
beiden Delicte aufrecht. Jn der heutigen Verhandlung kam aber
die vollſtändige Unſchuld des unglücklichen Manues zu Tage,
weshalb der Gerichtshof nach kurzer Berathung ein frei
ſprechendes Urtheil fällte. Sämmtliche Koſten, auch jene
der Vertheidigung (Dr. Kunreuther aus Gotha) wurden auf die
Stagtskaſſe übernommen. Das Publikum brach bei Ver-
kündigung des Urtheils in donnernde Bravorufe aus und ge-
leitete den von der Bevölkerung des Dorfes vergötterten Lehrer,
welcher Freudenthränen weinte, im Triumph aus dem Gerichts
jaale auf die Straße. Heute wurde hier abermals ein junger
r e verhaftet, der bedeutende Unterſchlagungen ver-
übt hatte.

r

olzmarkt, angekommen war,

ne Ku altenriftsmäßig gefeſſelt, hatte

D. Gera, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der regierende
Wigk hat den vom Schwurgericht zum Tode verurtheiltenWilddieb und Raubmörder VBaumgarten aus Löſſau (reuß.
Oberland) zu lebenslänglichem Zuchthauſe
Das in dieſen Tagen hier abgehaltene Examen für Volks-
ſchullehrer beſtanden ſämmtliche ſieben Kandidaten. Eine
auf geſtern Abend anberaumte öffentliche Maurerver-
ſammlung mußte wegen zu Beſuches von dem
Einberufer (einem bekannten Agitator) vertagt iderden.
Ende voriger Woche entleibte ſich hier ein bankerotter Papier
Großhändler aus Leipzig.

Weimar, 6. Juni. (Verſchiedenes) Eine wohlver-
diente Strafe iſt den allzu unverfrorenen Forderungen eines
hieſigen wohlſituirten Bürgers gefolgt, welche dieſer für eine
alte Scheune ſtellte, deren Erwerb ſeitens der Stadt zur Her
ſtellung einer geraden Baufluchtlinie in der Brauhausſtraße
unumgänglich war: durch gerichtliches Expropriationsver-
fahren wurde nämlich der Werth jener Scheune auf 3317

(3)

Das Anklagematerial
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t, während der Beſitzer 10- 12000 .4 dafür jorverte
s freiwillige Anerbieten eines Kaufmanns von 4000

l zarückwies. Eine aus Anlaß der reiche im vorigen
ter hier aufgetretenen typhöſen Erkrankuugen im Auf-

paßt des Gemeindevorſtandes vorgenommene chemiſche und
bakteriologiſche Unterſuchung unſeres Waſſerleitungs-
waſſers hat ein günſtiges Reſultat ergeben, laut welchem dasFelde als Trinkwaſſer mittlerer Güte zu charakteriſiren wäre.
Es ſoll nun noch ger werden, ob Bakterien aus der
Jlm in die Oettern'ſchen Quellen gelangen köunen. Der Ge-
meinderath hat die der Stadt gegen ein Jahres Fixum von
2400 angebotene Errichtung eines Laboratoriums zur
Unterſuchung von Lebensmikteln c. zunächſt abgelehnt, ſich
indeſſen vorbehalten, auf das Projekt zurückznkommen, ſobald
der Staat Geneigtheit zeigen ſollte, das Unternehmen zu unter
ützen. Die Verbreiterung des Viaduktes der Bahn-
ofſtraße hat ca. 22000 .4 Koſten verurſacht, zu denen der
iscus 8000 .4 beiträgt. Auf der diesjährigen am 13. Juni

feſt

ier ſtattfindenden Hauptverſammlung der Goethe-Geſell-
chaft wird Direktor r. Suphan über Erweiterung des

Goethe Archives“ und Prof. Dr. Bern ays München über
„Goethe's Geſchichte der Farbenlehre“ ſprechen.

Soll man im Winter die Vögel füttern?
(Eingefandt.)

Ueber die Raupenplage, welche wie im vorigen Jahre,
auch in dieſem rühre allerorten wieder ganz beſonders arg
aufgetreten zu ſein ſcheint, wäre auch von hier aus ſchwere Klage
zu führen denn das Ungeziefer hat auch bei uns in dieſem
Jahre wieder viel Verheerung und Schaden angerichtet, und be
ſonders ſind es die Eichen unſeres ſchönen Waldes, die Aepfel-
bäume in Gärten und Plantagen, ſowie die Roſenſtöcke, welche
von den gefräßigen Beſtien, die ſich auf denſelben eingeniſtet
haben in geradezu ſcheußlicher Weiſe zerläſtert worden ſind.
Jnudeſſen, es iſt nicht die Abſicht dieſer Zeilen die gerade zur

enüge vernommenen Klagen über Raupenfraß um eine neue
zu vermehren ſondern dieſelben wollen vielmehr einmal die
Frage anregen ob nicht der Vermehrung der Raupen
durch das an und für ſich ſehr edle und gutgemeinte
Beſtreben, die Freunde der Vogelwelt überall dahin
zu bringen, daß ſie im Winter Futterſtellen für Vögel
einrichten, ein großer Vorſchub geleiſtet, und des
halb durch dieſen menſchlichen Eingriff in die Haus
haltungsordnung der Natur weit mehr geſchadet, als
genützt wird?

Gewiß iſt der warme und trockene Mai, wie ſchon im Vor-
jahre, ſo auch in dem jetzigen Frühjahre der Entwickelung der
Raupen hervorragend günſtig geweſen; aber ebenſo gewiß iſt es,
daß gerade in den letzten Jahren auf die Einrichtung von Futter
plätzen für die Vögel im Winter mit ganz beſonderem Nach
drucke hingearbeitet worden iſt; und es iſt wohl nicht daran zu
weifeln, daß die Aufforderungen dazu auch an den meiſten

Orten den gewünſchten Erfolg gebabt haben.
Soweit hierbei nicht blos menſchliche Barmherzigkeit gegen

die Thierwelt in Frage kommt, liegt der en der Vögel
im Winter die Abſicht zu Grunde dieſe uns nützlichen Thiere
während des Winters vor dem Hungertode zu ſchützen, und uns
dadurch in ihnen die beſten Verbündeten gegen die Feinde unſerer
Pflanzenculturen aus der Jnſektenwelt zu erhalten. Allein,
wie viele Vögel mögen darum, weil es ihnen anutter gefehlt hat, während des Winters wirklich
chon umgekommen ſein? Die Zahl der in der Freiheit

verhungernden Vögel iſt ſicher auch in den ſtrengſten Wintern
ſtets nur eine ſo kleine, daß ſie im Haushalte der Natur gar
keine Rolle ſpielt. Ich ſelbſt, der ich mich auch im Winter
regelmäßig im Freien auch im Walde zu bewegen pflege,
erinnere mich nicht, jemals auf meinen Gängen todte Vögel
funden zu haben bei denen ich als muthmaßliche Todesnurſache
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damit, bis Herr von Dornberg uns von ſeinen ernſten Abſichten überzeugt. Iſt dann
ſein Vater mit ihm einverſtanden, ſo wäre es von unſerer Seite eine ſchwere Be
leidigung, wollten wir ihn zurückweiſen. Hilda ſieht ihn gern, die Liebe wird ſich
ſpäter einfinden. Jch kann dieſen Weigerungsgrund nicht als berechtigt anerkennen.“

Sichtbar verſtimmt verließ er das Zimmer, er ſtieg die breite, mit Teppichen
belegte, mit Statuetten und Gemälden geſchmückte Treppe hinunter und ging in

waren, durchzuſehen.

dem Eouvert holte.

beſitzen.
rückzahlen werde.

Jhnen lieb ſind.

bin ent

„Vielleicht beuge ich dadurch Jhrem völligen Ruin vor,
Geld könnte zu einer Zeit in Jhre Hände zurückfließen, wo Jhre Kaſſe leer und
Jhr Credit erſchöpſt iſt! Sie haben mich ſo oft einen Verſchwender genannt, Sie
verdienen dieſen Namen eher als ich, Sie vergeuden im Hazardſpiel an der Börſe
enorme Summen; aber freilich, Sie brauchen keine Controle zu fürchten, während
Sie mir, dem Bruder Jhrer Gattin, zumuthen, daß ich mir jedes beleidigende
Wort von Jhnen ſchweigend gefallen laſſen ſoll.

„Daß ich deſſen überdrüſſig bin, werden Sie begreiſen.
von Jhnen und hoffe, daß ſie mich ungehindert meinen Weg gehen laſſen,

„Jch weiß, Sie haben ein leidenſchaftliches Temperament; laſſen Sie ſich von
ihm nicht verleiten, mich zu verfolgen, wenn der Friede und die Ehre Jhres Hauſes

ſein Arbeitscabinet, um die Briefe, die heute Morgen mit der Poſt angekommen

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, auf dem die Briefe noch uneröffnet lagen
und zündete eine Cigarre an, dann begann er ſeine Arbeit damit, daß er dieAdreſſen und Poſtſtempel einer flüchtigen Prüfung unterzog.

Plötzlich hielt er inne, ſein Blick ruhte ſtill auf einer Adreſſe, deren Hand
ſchrift er ſofort als die ſeines Schwagers erkannte.

Wahrſcheinlich eine Bettelei!“ murmelte er, während er das Schreiben aus
„Jch muß der Geſchichte ein Ende machen.

auch ein, daß an ihrem Bruder Hopfen und Malz verloren iſt.“
Er entfaltete den Brief, aber ſchon bei den erſten Worten, die er las, legte

er die Cigarre hin, finſter zogen die buſchigen Brauen ſich zuſammen.
„Sie haben mir oft den Rath gegeben, Europa wieder zu verlaſſen, da ich

mich in die hieſigen Verhältniſſe nicht finden könne,“ las er, „es wird Sie alſo
nicht überraſchen, wenn ich heute dieſen Rath befolge.
nicht in Gütertrennung leben, ſo iſt das, was Sie beſitzen, auch ihr Eigenthum,
ich werde alſo mein Gewiſſen nicht allzuſchwer belaſten, wenn ich ohne Jhre Ge
nehmigung eine Anleihe mache, um drüben nicht mit leeren Händen anzukommen.
Für Sie, den Millionär, iſt die Summe, die ich mitnehme, eine Bagatelle, mir
hingegen ſoll ſie die Möglichkeit bieten, die Million zu erwerben, die Sie bereits

Seien Sie verſichert, daß ich alsdann die Anleihe ſammt den Zinſen zu

Erna ſieht nun

Da Sie mit meiner Schweſter

err Schwager, das

Ich ſcheide ohne Groll

„Betrachten Sie dies nicht als eine leere Drohung, Herr Schwager, ich kenne
Geheimniſſe, deren Enthüllung Jhnen unſagbaren Aerger bereiren würde. Da-
rüber könnte Erna Jhnen Aufſchluß geben, auch ſie wird Jhnen rathen, von meiner
Verfolgung abzuſtehen; folgen Sie dieſem Rathe und ſuchen Sie den Verluſt zu
verſchmerzen, der ja ſo ſehr bedeutend nicht iſt.

„FJch ſage Jhnen noch einmal, hetzen Sie die Polizei auf mich, en Sie
mich verhaften, ſo werden Sie es bitter bereuen, während meine ie für
immer von einem Manne befreit, der Jhnen ſtets nur ein Dorn im Auge war!



Verhungern dätte annehmen müſſen und Viele werden dererſchwerlich ſein, die ihrerſeits eine andere, entgegengeſebte War

m z t haben.Es dürfte daher mit der Gefahr, daß uns die Vöget im
Winter, wenn wir ſie nicht füttern, umkommen, wirklich nicht ſo
re ſtehen, wie hier und dort angenommen zu werden

ein
Andererſeits aber bedarf es kaum eines Nachweiſes, wie

ſehr der Winter geradezu eine Hege und
Schonzeit für Jnſekteneier und Jnſekten-larven werden muß, wenn denjenigen Vögeln,
die ſich während dieſer Jahreszeit von Jn-ſekten dieſes Stadiums zu nähren haben, allex-wärts Futterſtellen eingerichtet werden, wo ſiezu ihrer Nahrung viel weniger umſtändlich, ſchneller und viel
Ieicht auch in einer ihrem Gaumen mehr zuſagenden Weiſe ge
langen, als wenn ſie auf Mutter Natur und ihre eigene Findig-
keit allein angewieſen ſind.

Jch habe in früheren Wintern oft vor meinen Fenſtern
Speckſtückchen aufgehängt, Knochen mit Mark angebunden,
Näpfchen mit Talg und Schmalz e und täglich hatte
ich dann mehr als ein halbes Dutzend Kohlmeiſen, Blaumeiſen
und einige Baumläufer zu ganz regelmäßigen Gäſten, deren ge
funder und beinahe unerſättlicher Appetit mich manchmal ergötzt
hat. Aber während ich ſonſt beobachten konnte, daß Meiſen und
Baumläufer täglich die Bäume meines Gartens auf Jnſekten-
brut abſuchten, keinen Aſt unberückſichtigt ließen, jedes Fleckchen
auch an dem Gebälk der Häuſer, der Stallthüren, des Hofthores
und der Stackete revidirten und ſuperrevidirten: ſobald ſie erſt
wußten, wo ihnen der Tiſch von meiner Hand bereitet war, fiel
es ihnen gar nicht mehr ein, ſich mit dem Abſuchen der Bäume
u. ſ. w. abzugeben, ſondern ſie flogen ganz einfach auf die dem
Futterfenſter zunächſtſtehenden Bäume, äugten von dort eine
Zeit lang ſehnſüchtig zu den t Leckerbiſſen herüber
und dann nahmen ſie dieſelben in Angriff manchmal ein halb
Dutzend auf einmal wobei ſie ſich gewöhnlich gegenſeitig, be-
Wir aber jeden neu hinzu kommenden Gaſt, wegzubeißen
uchten.

Bedenkt man nun, was für eine Menge Jnſekteneier und
eLarven auch nur von einer einzigen Meiſe den Tag über ver
tilgt werden muß, bevor ein ſolches Thierchen ſatt wird, und
welch ungeheure Zahlen herauskommen würden, wenn man alle
Raupen und Schmetterlingskeime zuſammenzählen könnte, die
auch nur an einem eigigen Wintertage von der geſammten, in
Betracht kommenden Vogelwelt einer Gegend vertilgt werden
müſſen, falls ſich für ſie andere Nahrung, als dieſe nicht findet,
ſo leuchtet es ein, welche Unmaſſen von Raupen und ſchädlichen
Schmetterlingen geradezu conſervirt und gezüchtet werden
müſſen, wenn man überall den mit ihrer Vertilgung beauftrag-
ten Vögeln durch Herrichtuug von Futterſtellen im Winter andere
Nahrung darreicht; ſie dadurch der Nothwendigkeit, ſich ihr
Futter ſelbſt zu ſuchen, überhebt, und ſie in 9a18e deſſen auch
ihrer Beſtimmung im Haushalte der Natur für die Zeit des
Winters geradezu entfremdet.

Wenn Kinder außer dem Elternhauſe von freundlichen
Händen zu viel geatzt werden, dann ſind ſie natürlich ſchlechte
Eſſer am Tiſche der Muttec; und was die Vogelwelt von
Wintervorräthen übrig gelaſſen hat, das kann ſie nachher im
Frühjahre allein nicht bewältigen, um ſo weniger, als ſich dann
die Futtermenge, quantitativ noch dadurch ins Jmmeuſe ver-
größert hat, daß inzwiſchen ans jedem übrig gelaſſenen Schmetter-
lingsei eine Raupe ausgekrochen iſt, die von Tage zu Tage in
dem Maße, als ſie frißt, wächſt, und von deren einer oft ein
kleiner ſchon allein faſt voll wird.

Die inſektenfreſſenden Vögel ſind die werthvollſten Ver-
bündeten der Menſchen gegen die Raupenplage; aber nicht
dadurch ſollte ihnen der Menſch ſeine Liebeund Dankbarkeit beweiſen, daß er ſie denn
Winter über, ohne daß ſie arbeiten, füttert und ſie in
der Erfüllung ihrer Obliegenheiten nachläſſig macht, ſondern
vielmehr fſo, daß er ſie, Foviel er kann, vor
Feinden ſchützt, ihnen im Frühjahre reichlicheBrutſtätten einrichtet und dieſelben vor allen
Störungen, namentlich durch Kinder undKatzen, bewahrt, beſonders in den Hausgärten.

Schkeuditz, am 5. Juni 1889.
P. Reinecke.

e

Kirchliche AnzeigenAm 1. und 2. Afaſtelerkeg', den 9. und
10. Juni, predigen:

Zu n. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vormittags 8 Uhr
Archidiakonus Pfanne. Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collecte für die Halleſche
Bibelanſtalt.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D.

örſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak.
rüneiſen. Am 2. Feiertage Vorm. 8 Uhr Prediger Marſchner.

Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt wird eine
Collekte für die Heidenmiſſion). Zu St. Ulrich: Am
1. Feiertage Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 10 Uhr Digkonus Richter. Nach der redigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder-

ottesdienſt (beide Abtheilungen) Diakonus Richter. Am 2.See Vorm. 8 Uhr Derſelbe. Vorm. 10 Uhr S rre dir
ickel. Zu St. Moritz: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr

Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr Digkonus Nietſchmann.
(Geſammelt wird eine Collecte für die Moritzkirche.) Nachm.

Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Am 2. Feiertage
Vormittags 8 Uhr Digkonus Nietſchmann. Voru. 10 Uhr
Oberprediger Saran. (Geſammelt wird eine Collecte für die
Miſſion unter den Heiden Hoſbitalkirche: Am 1. Feiertage
Vormittags 8 Uhr Diak Nietſchmann. Am 2. Feiertage Vorm.
10 Uhr Derſelbe Domkirche: Am 1. Feiertage Vormittags
10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Dompred. Albertz.
Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Abends
6 Uhr Dompred. Beelitz. (Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Zu Neumarkt: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr Paſt.
D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe. Am
2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor em. Anſorge. Die Kinder
lehre fällt aus. Zu Glaucha: Am 1. Feiertage Vormittags
10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
cand. minist. Dr. Franke. Am 2. Feiertage Vormittags 10 Uhr
Paſtor Knuth. (Geſammelt wird eine Kollekte für die Kirche.)
Diemitz: Am 1. und 2. Feiertage Vormittags 9 Uhr Paſtor
Wächtler. Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr
Hilfsprediger Meltzer. Vorm. 10 Uhr Superint-Vicar Bethge.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Leſſing. Am 2. Feiertage
Vorm. 3 Uhr Hilfsprediger Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Leſſing. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Jagd und Sport.
Jn A. Hugo's „Jagdzeitung' berichtet Fr. Reitter aus

Fürſtenfeld über Krankheit bei Aunerhühnern: Seit
einigen Jahren iſt hier auch Auerwild zum Standwild gewor-
den und hat ſich in einer Weiſe vermehrt, daß ſchon in den letz
ten Balzyagden einige Prachthähne geſchoſſen werden konnten.
Neueſter Zeit tritt aber bei dieſem Wild eine merkwürdige und
beſorgnißerregende Krankheitserſcheinung auf. Es leidet näm-
lich in allen ſoweit mir bekannten Bezirken hieſiger Gegend an
ſtarkem Durchfall, wobei es kränkelt und raſch verfällt. Was
die Urſache iſt, kann ich mir nicht erklären, fürchte aber, wenn
dieſe Krankheit ſtärker auftritt, den Verluſt des ganzen Standes.
Bis jetzt ſind uns ſelbſt zwei Stück eingegangen, und man ſiehtden übrigen deutlich an, daß ſie nicht geſund ſind. So wurde
eine Henne eingegangen gefunden und ein Hahn, von einem
hieſigen Müllermeiſter gelegentlich der Holzausfuhr aus dem
Wald in einem ſolch ermatteten Zuſtande getroffen, daß er ihn
leicht abfangen und nach Haus bringen konnte. Der arme Vogel
war gänzlich abgemagert, „er hatte nur das bloße Leben mehr“,
wie ſich der Steirer auszudrücken pflegt, und ging nach einigen
Tagen trotz der ſorgſamſten Pflege ein. Vielleicht iſt dieſe
Krankheit beim Auerwild auch in anderen Gegenden beobachtet
worden, hätte alſo den Charakter einer förmlichen Seuche an-
genommen; dann wäre es von größter Wichtigkeit, derſelben
baldmöglichſt durch irgend ein Mittel entgegenzuwirken; oder
iſt dieſe Kraukheit ſchan früher einmal aufgetreten und von ſelbſt
wieder verſchwunden?

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Sächſiſche, 4 pEt. StaatſchuldenKaſſenſcheinevon 1870. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen

n don tes dert die Verſicherung für eine Prämie von un

e
ſteuergeſetz vom 9. Juli i ungen un

beantragt worden umGeſtattung der Aufbewahrung des in die ded eng
Zuckers außerhalb des Fabriklagers über den an
bringung folgenden Tag hinaus nur mit der Beſchetdie
läſſig iſt, daß die betreffende Zuckermenge den Vergatun
bedarf der Fabrik für höchſtens acht Tage nicht äderſtet eit
Den Geſuchſtellern waren bis zum 31. Juli d. J eigen
licher Weiſe Erleichterungen im Sinne des Antrages h
währt worden. Nünmehr hat der Bundesrath in ſeine
am 5. Juni d. J. ſich mit dem Gegenſtande beſchäſt a
iſt dabei nicht außer Rückſicht geblieben, daß es fraglich er
muß, ob im Falle des Jnkrafttretens der Londoner ſagvention das ſteuerliche Intereſſe es überhaupt noch ar
wird, die Zuckerfabrikanten zur Haltung eines von den t
Fabrikräumen abgeſonderten, unter Steuerverſchluß ſtehJadritlagers zu verpflichten. Auch mußte es im Hinblickd
daß die Londoner Zuckerkonvention eventuell mit dem 1 u
1891 in Kraft treten würde, zweckmäßig erſcheinen, bis zu di
Termin die nach S 79 der Ausführungsbeſtimmungen
Oktober d. Js. ablaufende Friſt zur Herſtellung der Fabrit
zu verlängern. Der Bundesrath hat demgemäß beſchloſſen
an Stelle des zweiten Satzes im S 81 der Ausführungebef
mungen zum r die Vorſchrift tritt: Ausnat
kann in einzelnen Fällen die Steuerſtelle, auf Dauer das Ha
amt Widerruf vorbehaltlich, nach Maßgabe des Bedürſt

eſtatten“ und, daß die im 8 79 daſelbſt für die Herſtellung
Fahriklagern in den bereits beſtehenden Zuckerfabriken feſtge
Friſt bis zum 1. Oktober 1891 verlängert werde.

T Die vierte und letzte Einzahlung auf die neuen e
der Deutſchen Bank (Serie 5) wird mit 259 zum 10.
d. J. einberufen.

Loyd Schiſfoverler wud Seeweſen.
London, 6. Juni. Der Caſtle-Dampfer „DrCaſtle“ hat heute auf der Deinre ſam

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sagle.
Rotheuburg. Thalwärts. 4. Juni: Zabel I, von

nach Calbe, leer. Richter, von Wettin nach Gröng, Bruchſte
Mäbert, von Halle nach e Zucker.

e Madeira paſſirt.

Köhler, von 9
nach Trebnitz, Bruchſteine. 5. Juni: Hübner, von Lettin
Berlin, Thon. Mänicke, von Salzmünde nach Berlin, de
Haaſe, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Lappert,
Wettin nach Hamburg, desgl. Leopold, von Halle nach H
burg, Zucker.

Bergwärts. 4. Juni: Haaſe, von Trebnitz nach Do
leer. Rolle, von Alsleben nach Halle, leer. Troſchke, von
leben nach Schiepzig, leer. 5. Juni: Wille III von Calbe
Halle, leer. Köhler, von Hamburg nach Weipenfels, H
Mädel, von Plötzkau nach Wettin, leer. Frieſicke, von Mat
burg nach Brachwitz, leer. Altenhordt, von Bernburg
Lettin, leer. Zabel J, von Calbe nach Trotha, leer. Polle
von Hamburg nach Halle, Güter. Neubert, von Calbe
Friedeburg, Mauerſteine. Bohmeyer, von Schönebeck
Cröllwitz, Salzſäure. Fahnert, von Brandenburg nach Weiß
fels, leer. Köhler, von Trebnitz nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 4 Juni: Winter, von Schiel
nach Charlottenburg, Thon. Emmer, von Nienburg
Buckau, Steine. 5. Juni: Lappe, von Gröna nach Be
Steine. Held, von Gröna nach Hamburg, Steine. Neu
von Gröna nach Rathenow, desgl. Kettenſchiff II, von Ve
burg nach Barby, leer.

Bergwärts. 4. Juni: Fahnert, von Brandenburg
Nebra, leer. Becker, von Dorenburg nach Calbe, Ste
Höppner, von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. Selmke,
Magdeburg nach Alsleben, leer. 5. Juni: Kettenſchiff II
Barby nach Bernburg, mit Zug. Hagedorn, von Genthin
Halle, Weizen. Stolze, von Drieſen nach Halle, Vret
Höppner, von Magdeburg nach Nienburg, leer.

[[-„r 2„ J

0 W
„Damit ſcheide ich von Jhnen, leben Sie wohl und denken Sie, wie es Jhnen

beliebt, über Jhren Schwager Hermann Bondel.“
Der Commerzienrath warf mit einem Ausruf der Wuth den Brief auf den

Schreibtiſch und ſprang von ſeinem Seſſel empor.
„Der Lump!“ knirſchte er. „Dieſe Schurkerei hätte ich ihm nicht zugetraut!

Was will er mit der Ehre und dem Frieden meines Hauſes ſagen? Welche Ge
heimniſſe kennt er? Jm Geſchäft habe ich mir niemals eine Unehrlichkeit zu Schulden
kommen laſſen. Sollte Erna nein nein, das iſt unmöglich, und doch ſie
könnte Auskunft geben!“

Ein dumpfes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt, er preßte beide Hände auf
das fieberhaft pochende Herz, das Zucken ſeiner Lippen verrieth die gewaltige Er
ſchütterung in ſeinem Jnneren.

Nicht der Verluſt des Geldes war es, was ihn ſo furchtbar erregte, ſondern
net an der Treue ſeiner Gattin, den dieſes Schreiben plötzlich in ihm
weckte.

Sein Entſchluß war raſch gefaßt, um jeden Preis mußte er Gewißheit haben,
er wollte ſeinen Schwager verfolgen, ihn zwingen, das Geheimniß zu enthüllen,
da er vorausſah, daß Erna ihm den Auſſchluß nicht geben würde.

Ungeſtüm zog er dreimal an der Glockenſchnur, das Zeichen für den Buch-
halter, der gleich darauf eintrat. „Schließen Sie die Thür und treten Sie näher,
Herr Herzer,“ befahl er mit bebender Stimme. „Was ich Jhnen jetzt mittheile,
muß ſtreng unter uns bleiben, ich rechne umſomehr darauf, weil die Ehre unſeres
Hauſes ja auch Jhnen am Herzen liegen ſoll. Mein Schwager iſt fort, er hat
eine bedeutende Summe mitgenommen, wie viel, weiß ich nicht; ich bin entſchloſſen,
ihm ſofort nachzureiſen, und hoffe ihn vor ſeiner Einſchiffung noch zu erreichen.
Bitte, verlieren wir keine unnöthigen Worte!“ fuhr er fort, als der beſtürzte
Buchhalter eine Erwiderung geben wollte; „ich weiß, es war unklug, dieſem Herrn
die Kaſſe anzuvertrauen, aber es iſt nun einmal geſchehen und obgleich ich ſeinen
Leichtſinn kannte, hätte ich doch nimmer geglaubt, daß er mein Vertrauen ſo ſchmäh-
lich mißbrauchen würde. Jch vertraue dies nur Jhnen an. Sie haben die Pro-
cura meines Hauſes und können alſo während meiner Abweſenheit disponiren; ſagen
Sie dem Perſonal, Herr Bondel begleite mich auf einer kurzen Reiſe, die ich in
Familienangelegenheiten machen müſſe. Jch könnte die Polizei mit der Verfolgung
ter aber das will ich nicht; außer Jhnen ſoll niemand das Vorgefallene
erfahren.“

„Sie dürfen ſich auf meine Verſchwiegenheit verlaſſen,“ nickte der Buchhalter,
der ſeine Faſſung inzwiſchen wiedergefunden hatte. „Aber wiſſen Sie, welchen
Weg Sie nehmen müſſſen, um den Flüchtling zu verfolgen!“

„Noch nicht; ich hoffe, Sie werden es auf dem Bahnhofe erfahren können.
Mein Schwager wird geſtern Abend oder heute Morgen mit einein Schnellzuge
abgereiſt ſein, er iſt eine ſehr bekannte Perſönlichkeit, es läßt ſich wohl annehmen,
daß irgend jewand, der ihn kennt, ihn auf dem Bahnhofe geſehen hat. Wiſſen
wir, mit welchem Zuge er gefahren iſt, ſo werde ich das Ziel ſeiner Reiſe leicht
errathen können, beſondere Vorſichtsmaßregeln wird er nicht getroffen haben, weil
er ſich vor Verfolgung ſicher wähnt. Wer iſt im Kaſſenzimmer

„Der zweite Kaſſirer und der Hausdiener Martin.“
„Schicken Sie die Leute fort, wir beide wollen die Kaſſe revidiren. Jch werde

inzwiſchen die heutige Poſt durchſehen und erledigen.“
Der Buchhalter entfernte ſich, Rauſchenbuſch ließ ſich wieder vor dem Schreib

nieder und öffnete mit fieberhafter Haſt die Briefe.

Er ſchrieb auf jeden einige Notizen, die bei der Beantwortung zur Richtſch
dienen follten, nur einen legte er bei Seite, und der Jnhalt dieſes einen Brie
ſchien ihm Sorge zu bereiten, denn er las ihn noch einmal, nachdem er alle ük
gen erledigt hatte.

Herzer trat in dieſem Augenblicke wieder ein.
„Wir können beginnen!“ ſagte er.
Der Commerzienrath nahm aus einer Schublade ſeines Schreibtiſches ein v

ſere Packetchen und öffnete es, es enthielt das zweite Exemplar der Kaſſ
chlüſſel.

„Baron von Dornberg verlangt ſiebzigtauſend Thaler,“ verſetzte er, „er nſie übermorgen in Empfang nehmen. Wir ſollen einen Theil ſeiner Newyo

Obligationen verkaufen, tragen Sie Sorge, daß das Geld flüſſig iſt.“
Sie traten in's Kaſſenzimmer, der Bankier öffnete den großen eiſernen Schr

und nahm das Kaſſenbuch heraus, das er dem Buchhalter überreichte.
Es war eine lange, mühſelige Arbeit; nicht nur der Kaſſenbeſtand, auch

Werthpapiere mußten einer Reviſion unterzogen werden das Reſultat fiel ſchli
mer gus, als die beiden Dre es befürchtet hatten.Bwanzigianſens Thaler baares Geld und ſämmtliche amerikaniſche Werthr

piere hatte Bondel mitgenommen, es war ſelbſt für die Verhältniſſe des reich
Bankhauſes eine enorme Summe.

„Jch glaube, dieſem Reſultat gegenüber dürfen Sie keine Schonung walt
laſſen,“ ſagte Herzer, während er ſeine naſſe Stirne trocknete; „unſer Betriebe
pital iſt ſo ſtark engagirt, daß wir dieſen Verluſt nur ſchwer überwinden könne

„Aber wir werden ihn überwinden!“ erwiderte der Bankier, das Haupt trot
erhebend, und Zornesblitze zuckten dabei aus ſeinen Augen. „Wenn dieſer Vorſt
bekannt wird, iſt unſer Eredit augenblicklich erſchüttert, und eben dieſer Credit
uns vor der Zahlungsſtockung bewahren.“

„Die Papiere, die wir für den Herrn Baron verkaufen ſollen
„Hat der Schurke mitgenommen,“ fuhr der Commerzienrath mit heiſerer Stit

me fort. „Denken Sie darüber nach, wie die Summe morgen flüſſig gemacht werde
kann. Jch will Jhren Rath vor meiner Abreiſe hören und Jhnen jede Vollmas
geben, die Sie fordern. Nur keine Bitte um Zahlungsausſtand! Baron vo
Dornberg wäre der Letzte, an den ich dieſe Bitte richten möchte, die immer Anle

zu Mißtrauen giebt. Bitte, gehen Sie nun zum Bahnhofe, nehmen Sie einen
Wer gelingt es mir, noch mit dem Mittagszuge abzureiſen, jede Minute i

jetzt koſtbar.“
„Jch kenne den Kaſſirer am Billetſchalter,“ erwiderte Herzer, „wenn er ſ

Jhres Herrn Schwagers erinnert, kommen wir raſch zum Ziele.“
Der Bankier ſchloß den Schrank wieder zu und kehrte in ſein Calinet zurue

lange wanderte er hier mit großen Schritten auf und nieder, um ſeiner Erregu

Herr B. werden. 9enn er der Behörde die Unterſchlagung anzeigte und unverzüglich den
graphen nach allen Richtungen hin ſpielen ließ, ſo durfte er mit ziemlicher Si
heit auf die Verhaftung Bondels und die Rückerſtattung der geraubten Sum
rechnen; der Vorſprung, den der Flüchtling hatte, war ja ſo groß nicht. führe

Aber er wußte auch, daß Bondel in dieſem Falle ſeine Drohung ausſin
würde, und ihm bangte vor dem unbekannten Geheimniß, deſſen Enthüllung v
leicht einen unlöſchbaren Flecken auf die Ehre ſeines Hauſes warf. t

Seit ſeinem Hochzeitstage hatte er Erna immer mit Argusangen beobachte 9

kannte ja aus eigner Erfahrung die Macht und den Zauber ihrer Reize; er
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Ueberall zu haben

3.30, Rm. I.

Zweite Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Galle 8. Juni

Van Houtens Cacao
Bester Im Gebrauch billig ter Rm. in Büchsen à (11814

80, Rm. O. 95.
Fanpt-Wiederlage von van Honten's Cacao bei A. Ha van Macht Halſo a S-

Verkauſoſtellen

LeipzigKatherhenſt 6.

Leilpuig
Grimm. Steinweg 7.

Verkau

Leipzig
Johannisplatz 20.

Leip zigWindmühlen r 7.

Leipzig
Tauchgerſtr. 10.

Dresden
König Johannſtr. Ecke

Schießgaſſe 3.

499 Gly'. S 52. 990909090895 Gr. Ulrichstrasse 52. 9
Sehuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard EnKe
in Groit za ü. S.

fsſtelle in Halle aS. Gr. Ulrichſtraße 52.
Das grösste Fabriklager am Platze.

Jn meinen Verkqaufsſtellen werden ausſchließlich meine eigenen aus beſten Rohmaterialien hergeſtelltenFabrikate zu wirklichen Fabrikpreiſen verkauft. ß
Die Preiſe ſind von der Fabrik aus auf die Sohlen geſtewpelt.

Ohemnite
Königſtraße 26.

von 4 Mark 50 F.
Altenburg i. S.

Burgſtraſe 16

Lager
Gera ü. RR.
Hötel zum Bär.

ElaimnburgMichgelisbrüge 1—3.

Neuer Steinweg 25--26.

HeidelbergHauptſtraße 16.

Hamburg

Fabrik in Groitasen
Bngros. Export.

Damenzug- u. Knopfſtiefeln
an.

Oamen-Promengadenſchuhe
von 2 Mark 75 F. an.

Kinderſtiefeln und Schuhe in allen Preislagen.

aller Arten wohl u h W an e
von den feinſten bis zu den gewöhnlichſten Sorten.

Promenadenschuhe für Damen, Mädchen u. Kinder
in großartiger Auswahl zu Aiuigſten Preiſen.

Herren Sohlen u. ſage Mk. 2,50.

Die Herren Schuhwaarenhändler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten.

v Gr. rich 52. h Gr. Ulrichstrasse 52.

adkueeaeeeeeeeeHerrenzu u. Schaftſtiefelnvon r Mark P. an.

Herren-Promengadenſchuhe
von 6 Mark 75 P. an.

[10886

Reparaturen prompt.Damen Sepien u. Abſätze Mk. 1,50.

erv a 59
d 3 7

wrr rS
5 See h

e

22 S e
ro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, MessingBiegel, Möbel; sohmiert nicht und giebt Keine

Sohrammen. An Quantum das Doppelte
aller bisherigen Putzmiättel, mit überraschen-

e ed

der Putzkraft. [11325
Anerkannt wirksamstes Insektenpulver

M garantirter Erfolg. lFlothows giftfreies

lasokten- Pulver u. -Tinktur,

je in Dosen resp. Flaschen à Il, 2, 4, 7 inkl. Ge-brauchs-Anweisung tödten unfehlbar sicher ſodes Insekt, Sehwaben,
Wanzen, Plöhe, Notten, Fliegen, Ameisen ete.

Kur Uur öcht, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen.

Nothos ciſſſteie Katten- und Mäuse-Confekt

osen à 50 Pf., 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs Anweisung,dofreit die Haush tangen mit adsoluter Sleherheit in pehr kurzer Zeit von den gosammten sehäd-
lieben Nagethieren, Ratten, Mäusen, foldkaninchen, Hamsetern ete.

v (Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.

Zu haben in:Halle a, S. Gebr. Keller, Gr. Ubiehbstr. 10, Melmhold e Co-,
e 109. Giebichenstein: C. Böhme. Risleben: H. Dietriech,

n a S. H. G. Strasser. TZeltz: Herm. Finkgräſe. Quer-
F. Boening, Drog. Ferd. Weiss Hettstedt: L. Bennelius.

Ia Oberschlesische Steinkohlen
fferirt, vortheilhafter als jede andere Kohle, Keſſel e. zFeneruns.

Wilhelm Schreiber, Stendal,
empfiehlt

r

Vieh ühianpa ate.Beſter Kühlapparat der Welt! Reinigung?
J s Jnnerhalb Jahresfriſt ar über 800 Apparate

geliefert!
Tremser Nilehtransportkannen

und NMolkerei-Geräthe
aus im Vollbade verzinntem Eiſenblech.Tenteiat s Handcoentrifuge!

Uebertrifft in vollſtändiger n und Einfachheit alle mm

Syſteme! 3118

d Son Brafdlohs neu entdeektes sozue Pahves

Es ist nicht zu verwechreln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver
sondern das garantirt beste HMlttel zur soſortigen Voertilgung allenp fers, wie Wanzen. Flöhe, Amefsen, Motten, Schwaben,

W

e

C. P. Ritter,
Ihalle S., Leipzigerſtr. 91.

Pa. SeidenplüschGepresstmit Niekelugel hochfeiner Bügel

1 u. 1,50 M. Atlasfutter 3 M.
13575]

n 7n eſ ffffel a
Alle Doublé- Armbänder

haben jetzt Sicherheitskettchen
ohne Proeiserhöhung.

C. V. Ritter,
Halle S. e 91.

eAtto Wo
Halle a. S.

Zuan e c
m 7Aen
n

e m
r

Zirpen, Vliegen, Raupen und Riattiäuse sammt ihrer Brut, S
so dass auch nicht eine Spur zurückbleibt.
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'sche überseeische

Sott, in Schaffstädt bei Jul. Gruneberg, in Cönnern bei
Th. Müller, in Alsleben bei F. Trlepel. [12192

Verblend-Steine,alle Farben, Terra-Cotta reſp. alle Sorten ormseine dazu,
Figuren, FPostamente, Emnbleme ete-, auch alle

orten

Mauer-Steine
liefern beſtens

Ed. Lineke Arhfer Halle e
[10729

l die Anzeige des Herrn C. Dehof erkläre ich hiermit, daß ich
freiwill ig aus deſſen Geſchäfte ausgeſchieden bin und in Gemeinſchaft pi

derrn Moeller ein Abfuhrgeſchäft unter der Firma t
M oeller Veubert, ab rin itnt,)
errichtet habe, welches mit allen neuen Einrichtungen verſehen i

Jch bitte freundlichſt in vorkonnnenden Fällen b unſerer Firma gütigſt

to W n Poſtſtraße 1Steinthor- Wlorhot
bedienen zu wollen und zeichne Hocha chtungsv

d W. Weubert.

Um sich vor Wachahmungen

Pulver. Niederlagen in Halle bei VI. WValts- e e

Elb-Caviar
von vorzüglichem Geschmack

à d. 3200
empfehlen [13557

Gebr. Torn.
Carbolineum,

beſtes Anſtrich- und Conſervirungs-
mittel für Holzſachen jeder Art, ſowie
ſicheres Mittel gegen Haus u. Mauer-
ſchwamm offerirt zu billigſten Fabrik
preiſen O. W. Pabst Bahnhofſtr. 19.
Wiederberkäufern gewähre Rabatt.

i ſitzableiter
reueſter beſtbewährter

S und Litrigeef Conſtruc
S tion empfie

hrist,
e Merseburßg.W Prüfen alter Leitungen.



Bekanntmachung.
Nachdem in der am 31. Mai d. Js. abgehaltenen GeneralVerſammlung

rankenkaſſe, des Saalkreiſes die
nommen iſt, wird in Gemäßheit des 8 61 Abſ.
Rechnungsabſchluß zur Kenntniß der Betheiligten gebracht:

der Orts
des Kaſſenſtatuts

a Binahmen:Bagrer gaſſendeſtand am 1. Jan

intrittsgelder
Beiträge
Erſatzleiſtungen dritter für

Aufgenommene Darlehne vp.
Sonſtige Einnahmen
Summa der Einnahme (Ziffer 1

t ärztliche B
anken Acte

d an

C. Unterſtützungen an Wöchnerinnen
58. Sterbegelder

Zur ckgezahlte Beiträge und
Zurück ezahlte Darlehen
Verwa tungsausgaben:

erſönlichev ächliche

Sonſtige Ausgaben
13.

e

c. Ab
n der Einnahmen

umme der Ausgaben (Zi
iffer a

von Kapitalien und ſonſtigen belegten Geldern

ewährte Krankenunterſtützung
Aus zurückgezogenen Sparkaſſeneinlagen

liederd. Angebote der Mitglieder nach 8 7 Abſatz L des Geſetzes

Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten
Frableiſtun en an Dritte für t Krankenunterſtützung

859,78
Kapitalanlagen bei der Sparka

Summe der Ausgaben (Ziffer 1 bis 12)
schluss:

er b 18)

uar 1888
920,97

1,840,50
90,244,17

346.,01

2,500

bis 8)

Ausgaben:
ür Arznei und u deilmittel 20,821,

16,361,70

26,31929,
569,30 2

Latus 57,061,29
2,980,12
1,640,40

546,25 t
367,40

22,500 r

18,692,12,
1862,02

10334
612,

106,132,43
106,612.72

9.)
Ergiebt einen baaren Ka adeſtand am 681. Dezember 1888

Der Reſervefonds 2 Petrüat ult. 16888

mehr gegen das Vorjahr)(mithin 10 000
ſodaß ſich das Geſammtvermögen

alt. 1888 ſtellt auf
Halle a. S. den 4 Juni 1889.

519,71
28,000

der Kaſſe

pung pro I1d85 abgenachſedee

147,20 .4

28,519,71

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
(Gez.) Dr. Neubaur.

Vorfſitzender.

o ätion.Donnerstag, den 183. Juni er-, vormittags 9 Uhr
ſollen im Goſecker r Diſtrikt „Großer Hain' (dicht an der Straße),

36 EichenAb
6 Weißbuchen,

40 rm
690 Abraumwellen,

ſchnitte von 32 bis 80 em Durchmeſſer,

ichen- und BuchenScheite und -Knüppel,

5440 ſtarke Stammwellen,
3040 Strüppwellen

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 3 Juni 1889. (13432
Die gräfl. von ZTZeeh'ſche Rent-Einnahme.

Bekanntmachung.
Die Arbeitsträfte von ca. 50 weib

lichen Gefangenen der hieſigen Piralt
e bisher mit Maſchinenſtrick- und

Wollhäkelarbeiten beſchäftigt worden,
ollen zum 1., October d.
anzen oder getheilt von Neuem

contractlich auf 3 Jahre e derſelben
vd. einer für weibl. Sg eneeeigneten Beſchäftigung, ausſchließlich
Ter hier ſchon r nen Tapiſſerie-
Arbeit vergeben werdePortofrei mit der Aufſchrift: „An
S auf v yigkrare verſehene

erten ſind bis zu deJuli er. Jormitta s 11 Uhr
ne Termine einzuſenden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der bieſigen Arbeits-Jnſpection aus,können aber auch gegen Erſtattung
n x z Mark abſchriftlich witüetten

iſt in Höhe des drei-
r anichen Arbeits e zu

önig-Die diesjährige Qbſternte der
lichen Strafanſtalt zu Plchtenbutg
Prettin a/Elbe ſoll am15. Juni er. Vormittags 10 Gees

im Geſchäftszimmer des Directors
meiſtbietend verpachtet werden.

Das Pachtgeld iſt zu erlegen.
Die Bedingungen ſind r Einſicht

cm Pforten et anhgel legtm ichten den 5. Juni 1889.Der Der Königliche Strafanſtalts Director.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf den fngſwere) in
kehr wird am Dienstag den 11. ds
Mts. ein Sonderzug zwiſchen Halle
r Ftadtſnlza bezw. umgekehrt 37

9

Abf. v. Halle 75 V. Orts-24a4 ſAnk. Stceiſtäga s V. zeit.

Sonderz.Abf. v. StadtſulzassN.Orts-
23a (Ank. in Halle 1089 N. zeit.

Erfurt, den 4. Juni 1889.
Königliches EiſenbahnBetriebsamt.

GrundſtücksVerkauf.
Eine 22,12 ar 7 Parzelle des zu

dem bei Shnbo Bennſtedt gelegenen
hanſſeehauſe gehörigen Gartens ſoll
ienſtag, den 11. ds.

achmittag 1 Uhr [I13470
im Gaſthofe zum Deutſchen Kaiſer
bei e Teutſchenthal öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft Der den

Eisleben, den 4. Juni
Die pection.

Stammſchäferei Stedten b. Erfurt
r hat ca. 40 Stück noch zur

eeignete 3488G SCE G e
abzugeben.zug R. Schubert.
i en engl. Steinkohlen

ngetroffen, daraus offerirt billigſt
August Mang, Schiffſgale

Guts- Verkauf.
Ein Ackergrundſtück von 240 Morg.

Areal mit guten Gebäuden, vollſt. Jnventar und Ernte, in der Nähe von
Halle a/S., Saalkreis, an Bahnſtat. u.

im ar belegen ſteht ſofort zum
erkauf. Forderung 240,000 Unter

händler verbeten. Nähere Auskunft
eltheilt d. Exped. d. Ztg. [1354

Die Anfuhre von ca. 125 ebm Stein
knack und i00 ebm Kies auf hieſige
Communicationswege ſoll 13538
Mittwoch,

Nachmittags um 5 Uhrin der Meye'ſchen Schenke hierſelbſt
unter den vor dem Termin bekannt zumachenden Bedingungen an den Min-
deſtfordernden v gä werden.

Mötzlich, im Juni 1889.Der Gemeindevorſtand

Drei bessere
Restaurants

mit Kegelbahn Billards, eins mitOrcheſtrion hat eine Brauerei mit
vorzüglichen Bieren zu verpachten.

Tüchtige Wirthe,
die Caution von 3--5000 ſtellen 9
können erfahren Näheres unter S.
V. 614 „Jnvalidendank“, Leipzig.

Auction.
Sonnabend, den 8. Juni er.

12 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe
zum Rö erge in Giebichenſteinn gr. antiken

rank mit Schnitzereien, 1 vollſt.tt mit Feder u. oßhaarmairatze,
5281 autike Uhr, Tiſche, Stüble, Kleid-

ungsſtücke etc.

Dietze,
Gerichtsvollzieher.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

Zubehör ſind vorräthig beim [13522
Zimmermſtr. Voifgt, Aken a. Elbe.9

Futterlangſtroh und Wieſenkleehen
t 3535zu verkaufen

Cöllme No. 6
Am Mittwoch den 12. Juni er.

13571]

Königlichen Domaine Patzetz [13531

zum Theil noch ſe
auctionirt werden.

bekannt m
Gr. Rofenburg.

Königl. DomainenAmt.

140 fette Lämmer
ganz oder theilweiſe zu verkaufen

Kammergut Oberweimar,

e

den 12. Juni er

leidere

Vormittags 9 Uhr ſollen auf der
b Stück aubrn rte nannt

ehr brauchbare, ver-

Bedingungen werden im Termine

J Domänen- Verpachtung.
Die 3 km von der Eiſenbahnſtation

Teutſchenthal im Mansfelder Seekreiſe gelegene Domäue Lengenboren,

mit einem Areal von rund 679 ba,darunter 413 ha Acker, 30 ha Wieſe,
117 ha Weide, ſoll auf 18 Jahre, vonJohannis 1890 bis dahin 1908, ander
weit verpachtet werden, wozu öffent
licher Bietungstermin auf Montag
den 24. Juni d. Js. Vormittags i
Uhr, in unſerem Sitzun immer
Dom Nr. 2 vor dem Regiernngs-
rath Kunappe enberaumt iſt.

Der Mindeſtbetrag des jährlichen
Pachtgeldes iſt auf 35 900 das Jagd
pachtgeld auf jährlich 657 feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares e Vermögen von
160 000 Mark erfordert und o
Pachtbewerber ſich über den Befitz
eines ſolchen ſowie über ihre Be-
fähigung als Landwirth, durch glaub T
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor
dem Termin, auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in un
ſerer Domänen-Kontrole und auf der
Domäne Laugenbogen zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtaitung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von

uns bezogen werden. [13226Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann
Bentzel zu Teutſchenthal, geſtattet.

Merſeburg, den 11. Mai 18309.Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Flach.
Domänen Verpachtung.
Die 3 km von der JWitzenhauſen der HalleCaſſeler Eiſen-

bahn, im Kreiſe Witzenhauſen, belegene
Domäne Wendershauſen mit dem
Nebenvorwerke Ludwigſtein mit einem
Areal von 180,0938 ba, einſchließlich
5,6342 ha Hof- und Bauſtellen, Wege
und Gräben, ſoll auf die Zeit von 18
Jahren, von Johannes 1490 bis dahin
1908 anderweit verpachtet werden.
Oeffentlicher Bietungstermin.

Donnerſtag, den 27. n d. J.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer vor dem
men Regierungs-Rath von Eſch-

woßf [13540ndeſtsetrag des jährlichen Pacht-
geldes 11000Zur üebernahme iſt ein verfügbares

eignes Vermögen von 6 er
forderlich. Pachtbewerber haben den
Beſitz eines ſolchen ſowie ihre land
Wir r Befähigung zur Be-
wirthſchaftung der Domäne durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls
vor dem Termin nachzuweiſen.

Pachtbedingungen in unſerem Do
mainen Sekretariat und bei dem
DomginenRentmeiſter Domainenrath
Horchler zu Caſſel einzuſehen

Abſchrift derſelben gegen Erſtattung
gheg Schreibgebühren von uns zu be-
ziehenBeſſchtiguna der Domäne nach vor-

er Anmeldung bei dem jetzigenGler, Oberamtmann Ehrbeck z
Wendershauſen geſtattet.

Caſſel, den 20 Mai 1889.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

v. Baumbaceh
i. V.

Verdingung.
Zum öffentlichen Verding der Liefer

ung von 324 ebm Senk- und 300 cbm
Deckſteinen (je 25 em lang und in min.
20 bezw. 15 em in der anderen Dimen-
ſion groß) zu den Uferbefeſtigungen
an der ſog. Förſterwieſe bei Roßbach
a. S. iſt Termin auf Freitag den 14.
Juni erBaubureau der Landesſchule
angeſetzt

aſelbſt W die Bedingungen
werktäglich zwiſchen 8 und 12 bezw. 3
und 7 Uhr aus; Abſchriften derſelben
u gegen poſtſreie Einſendung von

5 Mark von dem Unterzeichneten be-
zöe en werden.

Verſiegelte mit der Aufſchrift „Stein
lieferung zur Saaleregulirung ver
ſehene Angebote ſind mir poſſfrei ein-
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Pforta, den 31. Mai 1889Der Königl. h Baumeiſter.
Lei dichVerdingung.

Die Lieferung von 880 ebw gutge-
arbeiteter Pflaſterſteine ſoll im Ganzen
oder getheilt im Wege öffentlichen An
gebe vergeben werden. (13482

Hierzu iſt Termin auf den 17. Juni
im unterzeichneten Betriebsamt anbe
raumt. Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind rechtzeitig einzuſenden.

edingungen liegen im Betriebsamte
zur Einſicht ans, dieſelben können auchnebſt den Ängebotformularen gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
0,50 bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

(Magdeb. Halberſtadt)

Mühlen- Verkauf.
Eine bei Sondershauſen beleg. neu-

erbaute Mahlmühle, mit 4 Gängen,
uter Waſſerkraft und GeſchäftslagePreis 15.000 .4 en hohen hutere)

zu verkaufen. Auf Wunſch mit Länderei,
u. hälftiger Urzah eng Kaufluſtige
unter Angabe d. Ver ältniſſe F. S.
IO poſtlagernd Sond ershauſen erbeten

Obſt Verpachtung.
Die die m und Birnenzu Trotha ſollen Dienſt z den 11.

Juni im Gaſthof zum Rebbock gegen
gleich baare Zahlung vgra tet n,
13480)] orſtaud.

ſt
[13391

Vormittags 11 Uhr im z

Czechen Jorp aehtun

W n gen n
Kirſchuutzung an vetzKreischauſſee ſoll ers
Dienstag, den II. J un er.

Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Loebejün

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingun r erfolgen.

a. S., den 29. Mai 1889.Der üreise eins des Saalkreiſes.

Die diesjährigen Süß- und Sauer-
kirſchen der Alleen und Plantagen des
Rittergutes Schönwölkaun b. Crenſitz
ſollen Donnerstag den 13. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gaſt-
hauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [13485Bedingungen vor demTermine be gemacht.
Die Butsverwaltung.

r
Auf dem Rittergut Dieskau b

S. im Gaſthof daſ., ſoll Mittwoch,den i2 uni, Vorm. ix Uhr die dies
jährige vsatnutzung, Aepfel,
Birnen Kirſchen u. Pflaumen nache bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden. [13525

r M 0
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--8 Uhr
ir r Halle u. auswärts.

Feruſprecher 151.

Bis 42000 Mark
werden auf feine adtbypathet vor
pünktlich. Zinszahler geſucht. Off
befördert unter A. W. 745
Rudolf Mosse, Halle.

einzige35000 Mark e
g3 Mühlengrundſtück mit bedeut.
Areal zu 4 reſp. 4, von Selbſtdar- mgeſucht. Sp. sub S. o.
470 bef. Rud. Mosse, Halle.

Eineleg. Rappwallach.
durchaus fehlerfrei, 5 St 1,73 h
geritten u. ſicher im Geſchirr, ſteht

zum Preiſe von 1200 Mark
zum Verkauf auf dem Amte Leim-
bach bei Station Mansfeld.

ar Wirthſchafterin,
re b ſtſtändig einen gr. HausSande leiten kann,halt b in
wird per ulioder ſpäter ht.

nſGetatt 400 rte mit Wiſch
geugniſſe unter Chiffre R. T.J n Rud. Mosse, Magde-

burg nenden [13545

Offenen. geſuchtesStellen.

Verwalter.
Verwalterſtelle e Frehyburg

U. frei. Gehalt 120 Thl. excl. 4
Keine Antwort gilt als Abſage
ſchriftliche Meldung.

Suche zum ſofortigen Antritt, reſp.
um 1. Juli d. J. einen fleißigen,

jungen Landwirth als Verwalter.
Rittergut Dobitſchen, Station der

Meunſelwitz-Ronneburger Eiſenbahn.
BEdwin Schelleaberg,

13487] Rittergutspächter.
Vakante Vürge rmeiſterſtelle.

Die Stelle des Bürgermeiſters der
Stadt vorausſichtlich

werden

13526t

C

i

0

0

Lützen wird
ſelben iſt vorbehaltlich der Genehmigung

des Königlichen irre Regierungs
Präſidenten ein jährliches Einkommen
von 2800 von welcher Summe2500 .4 penſionsberechtigt ſind, ver
bunden. Die nicht garantirten Neben
Einnahmen betragen ca. 500 .4

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen nebſt Lebenslauf und
beglaubigter Abſchrift ihrer Quali
ficationsatteſte bis zum 14. d. M. an
uns einreichen. [15533Lützen, 23 4. Juni 1889.

er Magiſtrat.See
Amtsſeeretär

geſucht, welcher gleichzeitig die Wahr
nehmung der Geſchäfte der m

m übernehmen kann. Schriftliche Angebote
nebſt Abſchriften von Zeugniſſen und
Angabe der Gehaltsanſprüche bitte ich

mir einzuſenden. [13541Belleben, den 4. Juni 1839.
Der Amtsvorſteher

Schwenke.
Fur Leitung des Neubaues eines

Fahrzeugſchuppens in Naumburg a/S.
wird ein erfahrener Bautechniker ſofort
auf ca. 9 Monate geſucht. Diäten nach
Leiſtung bis zu 6 Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften ſind
zu richten an den Unterzeichneten.

alle a/S. den 1. Juni 1889.der Garniſon-Baninſpector,
Schneider. [13483

Amme r terſeburg, Halleſcheſtraße 65. I.
Baron Aseheberg.

binnen kurzer Zeit vakant. Mit der

n bei

tüchtiger Schmtder gührun lar v ta erſabren t ne ge-

Gröbers C. Meng
Geſucht: 2 tücht.e an ihVer nTWannt

Geſucht zum 7 oder 15.

in Milchwirthſchaft und Küde durch
aus tüchtige Mamſell. [13486
Rittergut Puſtleben, Kr. Nordhauſen,

Eine herrſch. Köchin mit gutenwird z. 1. J u Abſchr. en r
Rax. V. enhausen, aundorf b. Veſſan, [13543

Ein Mädchen wird für den ganzen
Tag zu zwei Kindern gut 13537

Händelſtraße I.
Ein anſt. j. Mädchen von

Se b. We B. 5 J1. Ju özug. b.meter geh Schne her eder

Vermiethungen,

Müh hlweg 49 l
iſt die 2. Etäge per 1.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Möbl. Zimmer geſucht.Von einem e Herrn
wird vom 8. ab auf 4 Tage ein
vollſtändig ungenirtesmöblirtes ndig geſucht [13536

Derten Z. 70 poſtlagernd Halle

T eine

d.

Die BelEtage Mühlgraben 5
(gegenüb. d. MoritzburgRuine) hoch
geg. eingericht., für 13 ev. 1400 p.

uli oder ſpäter zu vermiethen.
Kileres daſelbſt part. [13555
1 Wohnung für 300 Mk per 1. Juli

zu vermiethen. [13554Mühlgraben i

n -Achlauche
auf neuere Art fabricirt, mit ſchlauchförwig a gewebten Ei Einlagen ohne Naht,
von bis jetzt noch nicht erreichter Wider

Forc keit z abrikpreiſ.rclinand )ohne,
gr. Steinſtr. 15.

S ualler Syſteme, neueſte Modelle, beſtes
Materia), für Herren, Damen nndKinder, zu binigſter Preiſen, auch
auf Abzahlung. Gebrauchte aſchinen
werden in Zahlung genommen. Käu
ern von Zweirädern Erlernen gratis.

Glocken, Signaln rc. empfiehlt billigſt dasi aſegcho Palrrt W Popet,

Magdeburgerſtraße 1d.

n
emvieu als vorzüglich zu alt

ſchaalen und hen

vom Faß à Liter 55Liter incl. Glas 50 2

H. W. Haackoe,
C 73] Gr. Klausſtraße 16.

w war r
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt tägli
friſch Gari Kocnh, Herrenſtraße 1.
Kleingemachtes Brennholzn g weiches in Fuhren u

aus empfiehlt [131U Werther, Mötzlicherweg
Fichten und Kiefern Hrennpot

pro Raummeter Mk. 2,50 offerirenAbnahme von 200 Ctr. Ldns

frei Waggon hier 13
TaceKann a. So

au4



janzen
13557

grössfe Aagwanl,
beste Qualität, empfiehlt
billige Preise, GF.II Meynert, IIObere Leſpaigeretrassei Meise-Perspecetüve-

L o T s o OT cwirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
niemals eineiſt

Zacherl-Specialität.“
Nur in Hriginalflaſchen echt und billig zu beziehen
Halle a Saale bei Herrn H. A Scheidelwitz,

Johann BüdefeldtAlbert Schlüter's Kachf.,
Steinbach, Adlerdrog.,
Kaiſer, Apoth.,
R. Wetzel,

Ernſt Jentzſch,
C. Chop, Apotheker,
H. Hauptmann,
Otto Bertram,
Felix Jmmiſch,
Georg Gelpke's Nachf.,
W. Peters,
Rabeding Co.
E. M. Brand's Nachf.,
Rudolf Falke,
Richard Wöldicke,

Ziwarg,
alter Coja,

G. Baldamns,
R. Gneiſt,
Paul Zimmermann,
Theodor äunke,
Panl Markfcheffel Co
Karl Handrock,
E. Präger,
Wiltz. Rohde,
Paul Richter.
Franz Schielde,
A. Hennig u. Sohn,

Sangerhauſen Johannes Branun,
Schkenditz W. Wegner,Wittenberg G. Hoffmann Pinther'sNachfolger,

C. Höfer, vorm. Hoffmann-
Pinther.

KRaupt-Bepöt:

J. ZACHER L,Wien F. Goldsehmifedgasse Nr. D.

Bad Köſen
Bitterfeld
Cönnern
Delitzſch
Deſſau

Eilenburg
er

Eisleben

Hettſtedt
Launcha
Lützen
Merſeburg

Mücheln
Naumburg

2 5 2

Querfurt
Sondersleben

[9669

Er
Otto Willl, Halle aS.,

Brüderſtraße 11,
Uvpotheken-, Vermittelung 1. Comwission-Geschäft

für die Provinz Sachſen.
e ÜXNCX

Beſorgung von
Vank- und Drivatgeldern

jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
Zinsfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

Koſten xeie Unterbringung von
2

üſſigem Drivat-Capital
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

e dVermittelung im
n und Verkauf

ädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;
für Kaufſuchende koſtenfrei. [13521

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten.

Schnellste, verschwiegenste u. 8treng reellste
Ausführung der Aufträge unter billigsten

Bedingungen.

RM
Frischen Portland-Cement

Stern“, „Lüneburg“ und „Höxter“ empfehlen in s u. To.
zu bälligsten Preisen tigs579Klinkhardt Schreiber, Baubof.

h ö2Neu? für Gartenlocale?
Als praktiſchen Schutz gegen Sonne in Gärten, Balkons c.empfehlen wir ertige Zeltbedachnngen“ zum ſofortigen An

r ugen, fertig 223 Dmtr für 7,50 Mark, 224-8 Qutr für 10 Mark
on braunem, waſſerdichtem Segeltuch. [13492

Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 80.
e Innung
heit
z in der heutigen Sißung, das Geſellenlohn je nach Leiſtung bis zu

pro Stunde zu erhöhen, im Uebrigen aber die Arbeitskarten beizu

Baugewerkenverein Halle a. S.

en Der VorſtandJ. A. C. Doenitz,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 61.

Ankauf vorzüglichſter Novitäten iſt das Vletoria- Theater in der ange-

Regiſſeur: Robert Schlemm.
I Das Orcheſter beſteht aus 16 Muſikern der Kapelle des Herra Stadtmuſik-

WlIüss. Kohlensäure
in 8, 10 und 15 Ko. Flaſchen

empfiehlt ab Lager hier [13564Herm. Graeger Nachf.
Fabrik für Bierdruckapparate.

Geiststrasse 58. Halle a. S. eiststrasse 58.

Bonolts Doutsches Sobt Haus

gr. Ulrichstr. 38, Halle.
HRochelegantes Restaurant,

angenehmer PFamilien-Aufenthalt,
empfehle:

grozse Oder-Krebse u. llelgoländer Hummer,
alle Delicatessen der Saison.

Täglich friſche Erdbeerbowle.
Dejeuners, Diners und Soupersvon den einfachſten bis zu den gewäßhlteſten-

Victoria Theater.

Beſitzer: Carl Moeser,
Sommer-Saison vom 9. Juni bis 16. September 1889.

Durch Engagement hervorragender Mitglieder größerer Bühnen,

nehmen Lage, ſeinen Beſuchern nur auserleſen Gutes an Schau u. Luſtſpiel,
Schwank, Geſangspoſſe, und kleiner Operette in abgerundetem Enſemble
und durchaus würdiger Weiſe darzubieten Der gänzlich neu dekorirte, mit
allen Bequemlichkeiten ausgeſtattete Zuſchauerraum, ſowie der darangrenzende
ſchattige Garten, gewähren den geſchätzten Theaterbeſuchern den angenehmſten
Aufenthalt und darf ich mich daber wohl der Hoffnung bingeben, daß ich
mich des Wohlwollens, welches meinem Unternehmen bisher in ſo reichem
Maße zutheil wurde, auch ferner zu erfreuen haben werde.

Perſonal Beſtand
Artiſtiſcher Direktor: Ludwig Wüpper, führt die Oberregie.

Capellmeiſter: Hugo Litzkendort.

direktors Halle.
Darſtellende Mitglieder:

HerrenGeorg Johannes,
Robert sSchlemm,
Ludwig W üpper,
Julito Tizold.

Damen.Karola Hohenfelse,
Clara Rothé,Tilli Rothé,

Paul Bartheld,
Curt Ehrenberg,Rudolf Gittermann,
Allex Hollmars,

Marie Barky,
Louise Böttcher,
Amalie Bolänmann,
Ida Fricdriechs, CillIy Sailer,Marie Goedeeceke, Anna Smith.Chorpersonal: 4 Herren und 4 Damen.

Abonnementsbedingungen:
Nummerirter Sperſitz: 10 Stück 6 Mark,
Japzilienbillets: 3 3Platz:
Familienbillets:

ſind im Theaterlokale bis 7 Uhr Abends zu haben. Mein Unkernehmen dem
Wohlwollen des p. p. Publikums beſtens empfehlend zeichne

Hochachtungsvoll

GOarrk M oes er.
Victoria Theater.

Am Pfingſtſonntag Eröffnung der Sommerſaiſon:

„„Die drei Grazien““Große Pofſſennobvität. [13567
Wolf's Hötel und Garten.

O Ueute sowie jeden Abend
Grosses Concertves freiem Entrée. [13471
Restaurant u, Café Nars la Tour

13436]

13128

m Gröbers. nh

Bnahnhofs- Restaurant
Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag IB I J2 9Möntag, den 2. Pfingſtfeiertag

[13534

oſfmann.
wozu e ln endet Rvr an,

Die Bäder I arkbad“ u. „Pürstenthal“
bleiben den 2. Feiertag über geſchloſſen.

Sekanntmachnung.
der diesjährige in er Wollmarkt

Wird am 17. und I8. Jumi cr.
auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten es kann jedoch die Anfuhre der
Wolle in hergebrachter Weiſe bereits am 16. Juni cr. erfolgen, während das Aus
legen derſelben an dieſem Tage nicht ſtattfinden darf.

Maſchinen und Geräthe, welche zur Landwirthſchaft und zur
Wollproduktion haben können während des Wollmarktes daſelbſt in der Nähe der
Waagebude, ſoweit Platz vorhanden iſt, aufgeſtellt werden.

[13456

Sonnen-Schirme
in TZanella von R an,
in seid. Atlas von 2
in Damnssé à 3in

in rein SeiDamagse 4-

bis zu den hochfeinſten!! Sachen in nur
ſolider, exprobt haltbarer Ausſtattung;

in 61 6, carrirt, geſtreift
4 2,50-4 2c.,

nur neueſte Farben und Muſter.
Kindersonnenschirme

von 30 Pfennig an.

Fr. Rickelt,
Kleinſchmieden

Allerfeinste
Isländer Heringe,

(Delicntesse).
NVene Malta Kartofſeln

vorzüglich Kochend,
grosse ger, Anle, Mn-
crelen, ger. Lachs, ger.
Stör, fr. RBratheringe,

h Fäüssern em 2Herm. Lincke, alt. Markt 31. d

Junge Vierländer Güänse,
Enten, Hähnchen täglich
frische Walderdbeeren, Bow-
lenwein, garantirt relnempfſeblen

Gebr. o.Maldallathealer

Direktion: R. Mahortschitsch Co
Freitag, den 7. Juni.

Debüt des Fräulein Käthe Horst,
deutſchſchwediſche Sängerin. Die
Familie Lars Larsen, Bravour-Reck und ParterreAkrobaten. Herr
Carl Maxstadt, Geſangs-Humoriſt

Fräulein Anna Orlanda, Walzer

und Das Morley-Trio, muſikaliſche Pantomimiſten.
Mr. Leonce und Mme. Lolla,
Bravourjongleure u. Radfahrer.

Letztes Auftreten
der preisgekrönten Schönheit

von Spaa (13510Frau Betty Stukart
(Bioplaſtiſche Bilder.)

Kaſſ r Uhr. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von 12, bis 2 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei [13576Prei- Concert

„bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrs à Perſon 30 43. [13531
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.

Hohenthurm.
Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

m afreundlichſt ein, Anfang 3 Uhr.
W. Weber.

(ussar Wilh. Augusta-Stiftung.
Dienſtag, 11. Jnni 1889 Abends 8

Uhr im Café David Generalver-
ſammlung. Tagesordnung: Rech-
nungsabnahme. Vorſtandswahl Be
ſprechungen. Die Mitglieder werden
ergebenſt eingeladen, recht zahlreich zu

erſcheinen. [13367Der Vorstanc.
Meiner werthen Kundſchaft die er

gebene Mittheilung, daß mein bishe-
riger Verwalter Herr Veubertnicht mehr berechtigt iſt, Gelder oder

Aufträge für mich r u
W.

Inſtitut.Leipzig, den 23. Mai 1889.
Der Rath der Stadt Leipzig.

F. Georg [12897
a 4a e ar



erungen Derfs8, ni 8 verm r

en rw: 10 eit 2 lg. rn
d. Schmon: Eichen rm 1

35 Scheit, 29 Wwe.
r

40 Knüppel, 231 Reis. Birken rm: 3
1 Knüppel.

d. Hohelinde: Buche rw: 173 Scheit, 95 Knüppel, 714 Reis. Birke rm;un Sei rm: 22 Nutzſcheit in Rollen 2 m lg. 21 Scheit, 78 mich
21 Scheit.
Reis. Fichten rw: 6 Knüpp

e. Schmon: w rm: 31Knüppel, 2 Reis. Birke rm 29 Knüppel.Scheit, 1
Scheit, 2 Knüppel, 5 Reis. Kiefern ca: 14 Bauſtämme, 75
175 Knüppele ed. Roßleben: Eichen: 6 Durchforſtungs-Langhaufen, 67 Reis.z l ü is. Birke: 15 Stangen I. III. Cl.

5 dergl. IV.

Specielleres im Querfurter Kreisblatt. Weitere Holzverſteigerungen aus
obigen Schutzbezirken finden vorausſichtlich erſt im November cr. ſtatt.

Der Oberförſter von Kühlewein.

rm: 40 Scheit, 80 Knüppel, 18 Reis.
2 Knüppel. Fichten: 16 Stangen II. Cl. 430 dergl. III.
Cl. Lärche: 3 ſchwache Bauſtämme.

ſterei Ziegelrode.
bei Mögling in Lodersleben.
m nd. Bu rmWeich rw: 1 Scheit 1022 a

el.Sheit, 25 Knüppel, Buchen rw. 5 Scheit, 1

Weich rm: 8

tägliche Reineit, s Halle a. S., den I. Juni 1889.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die eingetretene heiße Jahreszeit wird hiermit auf25 Grund des 3 der Slraben BWoligei, Ordnung den 16. September 1879 die

gung und Spülung der Strabeng nene 4 eordnet.
e Poliz

Ein Kollwagen
ſehr wenig geberwaltung. 8 gebraucqht,

545—-48000 Urk.
erſte Hhpothek zum 1. Juli 1889 durch

eſucht. Eine 2. Hypothek von
8000 Mark iſt hinter der geſuchten
bereits vorhanden [13313Voigt. Revtesautzait, 2

rüderſtraße 13.

BRBäckerei- Verkauf.
Eine ſeit Jahren betriebene Bäckerei Ken

mit guter Stadt und LandKundſchaft,
neuen Gebänden, ſchöner Lage iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu

verkaufen. 12723F. TZimmermhunn, T

Scheit,
13494
uchen

ſind.

Bekanntmachung.
Jm Wege der öffentlichen Verding-

ung ſoll die Anlieferung von
103 kiefernen Bettungsrippen
400 z.

o.

h werden. Termin 18. Juni
er. Vormittags 10 Uhr im diesſeitigen

Dienſtzimmer Hohenzollernſtr. 7, wo
ch die Bedingungen vorher einzu vo

bezw.Schreib ebühren von 1 zu erhalten

d. Angebote ſind bis zur genannten
Zeit mit der Aufſchrift: „Verdingung
auf Bettungsmaterial“ einzuſenden.

Artillerie-Dehöt Magdeburg.

vierzöllig, für 100 Centin beſter ſolideſter Conſttuetaelron

baut, ohne Fsdern, mit Hremſe,
de eherreder rdnener
räder 3 Fuß, 2 Gub, der Hinter

Herſtellungöpreis 900 Mrk,

ſteht für den feſten

e billigen Preis

450 ar
zum Verkauf. Beſichtig. gern geſtattet.

Merſeburgerſtraße 38.

[13481

Bettungsbohlen und
Halbhölzern

gegen Erſtattung der

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Von Pierer's Konverſationslexikon, ſie

bente von J. Kürſchner herausgegebene Auflage (Ver
lag von W. Spemann in Berlin und Stuttgart), liegt
ren Band 3 (BottsDampfpflug) vollendet war. Der
ſelbe legt aufs Neue Zeuguiß ab für die außerordentlich
ſorgfältige, alle Gebiete des Wiſſens gleichmäßig umfaſ-
ſende Bearbeitung, wobei die gewandte Objektivität, zumal
in den brennenden Tagesfragen, beſonders hervorgehoben
zu werden verdient. Hand in Hand mit dieſen Vorzügen
geht auch des Werkes ganze Ausſtattung: kolorirte und
ſchwarze Jlluſtrationen ſind wiederum in reichſter Menge
und in höchſter techniſcher Vollendung eingefügt, zahlreiche
Karten, Tafeln und Tabellen fördern das Verſtändniß des
gebotenen Stoffes. Jn hunderterlei Fragen, die ſich heute
jedem in guter Geſellſchaft Lebenden, mit Kultur und Wiſ
ſenſchaft Fortſchreitenden aufdrängen, giebt der „Pierer“
den gewünſchten Aufſchluß in prägnanter, kurzer aber aus-
giebiger Weiſe. Wir begegnen hier einem Univerſalwerke,
dem ſich in ſeiner Vollkommenheit ein zweites kaum an die
Seite ſtellen kann, einem Aufklärungsbuche über alle Dinge
in und außer der Welt, das die Nothwendigkeit ſeines
Beſitzes für jeden Gebildeten in ſeinem eigenen Werthe
ſchlagend beweiſt. Wohl beſitzen wir höchſt werthvolle
ähnliche Werke; aber das hier erwähnte darf mit Recht
Anſpruch erheben, als etwas ganz „Originales“ auf-
zutreten. Die Neigung des Deutſchen zur Erlernung
fremder Sprachen, wozu uns überdies unſere geographiſche
Lage, unſere kommerziellen Beziehungen und unſer notio-
nales Streben nach internationalem Verkehr drängen, findet
in dieſem Werke eine ſtarke Stütze, indem dem Lexikon
vekanntlich gleichzeitig ein „Univerſal-Sprachen-Lexi-
kon“ in 12 Sprachen eingefügt iſt. Als von beſon-
verem Intereſſe machen wir u. A. auf die Artikel „Buch-
druck“ und „Buchhandel“ im vorliegenden Bande aufmerk-
fam, welche in inſtruktivſter Weiſe dieſe, jedem Gebildeten
wichtigen Gegenſtände behandeln und charakteriſtiſch ſind
für die muſtergültige Art der Bearbeitung eines Lexikons,
nach deſſen Beſitz Jedermann ſtreben ſollte, zumal der bei
ſpiellos billige Preis von 35 z für die Lieferung dieſem
Streben großen Vorſchub leiſtet.

Der nächſte internationale anthropologiſche Con-
greß ſoll nicht, wie urſprünglich geplant, in London, ſondern in
Chriſtianig und zwar im Jghre 1891 abgehalten werden.
Für dieſen kürzlich in Paris gefaßten Beſchluß ſollen die Sym-
Hathien ausſchlaggebend geweſen ſein, welche Norwegen der
Variſer Weltausſtellung gegenüber an den Tag gelegt r
Der Antrag ging aus von dein Direktor der authropologiſchen
Abtheilung der Pariſer Ausſtellung, Herrn Dr. Harny.

h l Dieinternationalen Congreſſe“ in Paris nehmen kein Ende. Vom
17. bis 27. Juni, wird daſelbſt in den Sälen des Trocadero
unter dem Präſidium des Herrn Senators Jules Simon, Mit-
glied der franzöſiſchen Akademie, ein internationaler Schrift-
ſteller- Congreß abgehalten werden. Die Anregung hierzu, ſo
wie die Organiſation geht weſentlich von der Association lit-
téraire internationale qus, welche ſeiner Zeit den Jmpuls ge
geben hat zur Berner Convention, betreffend den internationalen
Schutz der literaxiſchen und künſtleriſchen Werke. Das Pro
ramm der Arbeiten iſt feſtgeſtellt. Jn der Sektion für Ge-
etzgebung ſollen verſchiedene Fragen (controverſer Natur) aus

dem Gebiet der Autorrechte behandelt, ſowie auch die Rechts-
verhältniſſe zwiſchen Schriftſteller und Verleger erörtert werden.
Jn der Sektion der Literatur werden namentlich zeitgenöſſiſcheErſcheinungen ſowie Werke ruſſiſcher Schriftſteller behandelt

werden.
Auch Südamerika ſcheint neuerdings in die Reihen

der bilderkaufenden Länder eintreten zu wollen. Mehrere
Pariſer Maler erhielten in letzter Zeit bedeutende Aufträge aus
Argentinien und Chile und vor Kurzein wurde auch der
Frankfurter bekannte Porträtmaler Max Schüler von Seite
en mit der Ausführung einer Serie von Studienköpfen

eauftragt.

Halliſche Lokaluachrichten vom 7. Juni.
Der Abdrug unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Queſlenangabe

geſtattet.

a Das gewerbliche Schiedsgericht des Jnn-
ungs- Ausſchuſſes trat geſtern Abend in ſeiner Unterabtheil-
ung der Tiſchler zur Behandlung einer gewerblichen Streit-
ſache zuſammen. Auf Antrag des klagenden Tiſchlergeſellen O.
hier wurde gegen den beklagten Tiſchlermeiſter W., da letzterer
trotz rechtzeitiger Vorladung zum Termin nicht erſchienen war,
das Verſäumnißurtheil den gert erlaſſen: da eine Entlaſſung
aus dem Arbeitsverhältniß ohne geſetzlichen Grund erfolgt iſt,
wird dem Kläger 30 4 14tägige Lohnentſchädigung zugeſtanden
und, da ſich jener auch beharrlich geweigert hat, dem Kläger in
ſeinem Arbeitsbuche die pflichtmäßigen Eintragungen zu machen,
ſoll derſelbe zwangsweiſe angehalten werden, dies durch ein
Zeugniß über Art und Dauer der Beſchäftigung zu vollziehen.
Das Urtheil ſſt ſofort vollſtreckbar. Auch die Koſten des Ver
fahrens wurden dem Beklagten zur Laſt gelegt.

Geſtern waren unter Leitung des Herrn Jul. Götze-
Giebichenſtein die meiſten Beſitzer vonKupferſchmiedereien
und Fabrikanten, des Regierungs-Bezirks Merſe-burg ürd eines Theiles von Anhalt im Hotel zum Deutſchen
Hof“ verzammelt, um über einen von den Kupferſchmiede-
Gehilfen geſtellten Lohntarif zu berathen. Die Forder-
ungen bewegten ſich im Rahmen des Möglichen, und da auch
allkrſeits anerkannt wurde, daß die Löhne (ſoweit nicht ſchon
geſchehen) zu den oft exorbitanten Forderungen in anderen
Gewerken aufzubeſſern ſeien, ſo wurden dieſe mit kleinen Ab-
weichungen, einſtimmig angenommen. Eine Kommiſſion von
Kupferſchmieden aus Cöthen, Delitzſch, Weißenfels, Eisleben,

Halle- Giebichenſtein ſoll den Bezirk vertreten ev. auch Wege an
bahnen, um eine Kreisinnung herbeizuführen.

K Als Erſatz für die heute zum letzten Male der Halle-
ſchen Männertwelt gefährlich werdende Konkurrenz- Schönheit
von Spag hot die nimmer xaſtende Direktion des .Walhalla-

Jhre GEeſangsvorträge fanden in dem wieder gefü

Theaters“ eine Concertſängerin engagirt: Fräulein Kathi
Horſt, welche als Primadonna des Schwediſchen Da men-
Sextetts in der Kunſtwelt bereits bekannt und hart iſt.

ß ten Hauſemit Recht eine ſehr beifällige Aufnahme. Frl. Horſt unter
e ſich, wie ihr geſtriges erſtes Auftreten unſchwer kon
tatiren ließ, von den ſonſtigen ſingenden Damen des Walhalla-
Theaters nicht nur durch ihr Repertoir, welches jedem Concertſaale zum Schmuck gereichen würde, ſondern namentlich durch
die ausgezeichnete Schulung, welche die vollklingende und in
allen Lagen ſympathiſche Sopranſtimme erfahren hat und welche
ſich insbeſondere in einer achtungswerthen Coloraturfertigkeit
dokumentirt. Jhre Acquiſition wird den Freunden eines wirk-
lich guten Concertgeſanges hochwillkommen ſein. Von den
ſonſtigen Künſtlern befeſtigen ſich die Familie Lars Larſen
und der Geſangshumoriſt Herr Maxſtadt durch ausgezeichnete
Darbietungen immer mehr in der Gunſt des Publikums.

Von der Knuſtausſtellung.
II

Durch die Schule von Wilhelm Diez iſt Wilhelm Räuber
gegangen, unter den n Hiſtorienmalern Münchens einer
der bedeutendſten. Die Stoffe ſeiner Bilder entnimmt er dem
17. Jahrhundert, namentlich der Zeit des 30jährigen Krieges
und des Großen Kurfürſten, z. B. „Tod Guſtav Adolf's“ und
„Die Uebergabe Warſchau's an den Großen Kurfürſten“.

Die Ausſtellung bringt von ihm „Unſichere Landſtraße“
(489). Es iſt die Zeit des ſchrecklichen Krieges. Ein Händler
iſt überfallen, getödtet und beraubt worden. Sein und feines
Pferdes Körper liegen auf der Straße und ſein Wagen umge-
ſtürzt ſeitwärts am Wege. n einer von Vieren gezogenen Ka
roſſe kommt eine vornehme Dame gefahren, geleitet von Dienern
und Bewaffneten. Einer der Diener iſt von ſeinem Pferde ge-
ſtiegen und kniet neben dem todten Händler, während der mit
ſchwerer Rüſtung und Feldbinde angethane Führer des Zuges
auf den Todten von ſeinem Roſſe herab niederſchaut. Stellt
das Gemälde auch nicht gerade eine beſtimmte hiſtoriſche Scene
dar, ſo doch einen Vorgang, wie er ſich namentlich in der letzten
Hälfte des 30jährigen Krieges oft wiederholt hat.

Ebenfalls aus jener Zeit hat Robert Forell in Düſſeldorf
den Stoff zu ſeinem kleinen Gemälde: „Plünderung eines Dorfes
im 30jährigen Kriege“ genommen. Man merkt dem Bilde noch
an, daß es komponirt iſt, muß jedoch die Tüchtigkeit und Be
ſtimmtheit der Zeichnung anerkennen

Jn unſere Tage führt uns das Bild von G. n Rück
kehr vom Kaiſermanöver“ (380 b) zurück. Da ſprengen ſie ihrem
Gefolge voran, jene Beiden, bei deren Erinnerung das dentſche
Herz in freudigem r ſchlägt und doch auch wehmüthig
trauern muß Kaiſer Wilhelm I. und ſein h beidebedeckt von dem Staube des Manövers, aber klar und feſt drein
ſchauend, als ſagten ſie ſich: Mit ſolchen Truppen, wie wir ſie
eben ſchauten und prüften, kann Deutſchland allen von außen
drohenden Gefahren ruhig entgegenſehen! Das Bild iſt treff
lich gemalt, was auch von der „Abendgeſellſchaft“ (380 a) des
ſelben Künſtlers gilt.Letzteres Bild erklärt ſich ſelbſt, und das ſoll jedes gute
„Genrebild“. So braucht auch der Beſchauer gewiß keine Er
läuterung zu Peter Baumgartner's Heimkehr vom Markte“
(19). Weniger verdienſtlich iſt das Gemälde von J. T Hen-
nings: „Keller- Abend in Fittmoning“, (226). ie Ge
ſichter ſeiner in das Koſtüm des vorigen Jahrhunderts
geſteckten Geſellſchaft dürfen wir nicht in der Näbe betrachten,
obwohl ſie wegen ihrer Größe das verlangen der Grund iſt
derſelbe, aus welchem es eine gepuderte und geſchminkte Schöne
nicht liebt, allzu nahe betrachtet zu werden. Wir haben ſonſt
Beſſeres von Heunings geſehen.
Otto Kirberg's „Der kleine Schelm“ (284) iſt

ein vorzüglich gemaltes Bildchen, das auch durch die natürliche
Darſtellung ungemein feſſelt. Achtungswerthes Können zeigt
auch Cr. Klaus in ſeinen beiden Werken (287 und 288).
„Caſſaſturz' und „Andächtig“. Auf letzterem Bilde hat das
Kind zwar ein etwas unkindliches Geſicht, im Uebrigen aber
zeigt das Bild feine Empfindung in der Verwendung der Be
leuchtung. Der „Caſſaſturz“ rief uns e Strophen eines
jüngſt gehörten Liedes ins Gedächtniß zurück, wenn es ſich auch
im Bilde nicht um eine Frau Müllerin, ſondern um eine Frau
Wirthin handelt: „Gott zum Gruß, Frau Müllerin! Wiſſet, daß
ich durſtig bin von des Tages Schwüle. Und ſie ging und kam
und trug rothen Wein im irdnen Krug. Ach wie war der
kühle! Lächelnd ſah ſie dem Trinker zu. Milde Frau, ach
wüßteſt du, was ich dankbar fühle. Als ich meinen Hut gerückt,
nichts ihr in die Hand gedrückt, ach wie ward ſie kühle.“
Ferd. Leeke's Nachmittag auf dem Auguſtiner-keller in München“ (323) iſt ein nach der Charakteriſtik
der Dargeſtellten und der Farbe vorzügliches Bild, was man
von Heinrich d n „Auf falſchem T r nichtſo unbedingt ſagen kann, wenn es auch flott gemalt iſt und die
J gur des Mädchens alles Lob verdient. „Förſter's
Töchter lein von H. Leineweber (326) iſt ein anmuthiges,
V gemaltes Bild, nur iſt das Geſicht der Kleinen gar zu ſüß.

ie Heimkehr der Fiſcher an der holländiſchen
Küſte“ von Heinrich Rath (493) zeigt alle Vorzüge, welche
des Künſtler's Bilder Die Feinheit des Tones,
welche ſeinen Bildern den Hauptwerth giebt, die Naturfriſche,
die Unermeßlichkeit des Raumes, die den Meeresſtrand ſo an
rer macht Alles dies findet ſich auch in dem hier ausge
tellten Bilde vereingt. Während Rath, welcher die Stoffe für
ſeine Kunſt bald im Süden, bald in Frankreich geſucht hatte, ſie
endlich in ſeiner Schleswig-Holſtein'ſchen Heimath und deren Nähe
gefunden hat, iſt die Domäne Carl Raupp's der Chiemſee.
„Am Ufer des Chiemſee“ heißt daher auch die Nummer
498 des Katalogs. Zwei Kinder befinden ſich am Ufer des
Sees, über welchen ein Wetter heraufzieht. Die Möven als
Sturmvögel melden es ſchreiend an, und das größere Mädchen
macht ihre Puppe auf die Wettervögel aufmerkſam, während das
jüngere Kind auf die kleinen Enten ſchaut, welche ſich vor ſeinem
Wagen befinden. Die Kinder in ihrer Kindlichkeit, die ſchwüle
Stimmung des Tages ſind ſo vortrefflich wiedergegeben, wie
man es von Raupp eben nicht anders erwartet. Die beiden
Bilder von R. Theo „Alte Frau vor dem Frühſtück“ und
„Jtalienerknabe“ ſind ſorgfäctig gemalt; wir wiſſen aber nicht,
warum eine alte Frau vor dem Frühſtück ſo gedankenvoll aus-
ſchauen muß, und warum der Jtalienerknabe ſo weinerlich aus-
ſieht als hätte er daheim oder in der Schule Prügel zu er
warten.

Die Landſchaften laden uns meiſtens zu Reiſen in die
Schweiz, Tyrol und Oberbaiern ein. Norwegen und Schweden,
welche jeßt in der Mode ſind, ſind auch über 20 Mal vertreten,

freilich ſtehen nicht alle auf der Höhe des Bildes von F. von
Eckenbrecher, „Norwegiſcher Fjord“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Rödrnuck unſere Oriz'nal-Correſpondenzen iſt e nun mit denQuellenangabe geſtattet. tlicher

S Weißeufels, 6. Juni. (Communales.) Die Stadordneten beſchloſſen den Ankauf eines öſtlich nach Bureau

zu, in der Nähe der Kiesgrube, auf dem Wege nach Heydrichs
Weinberge linksſeitig und nach dem Bahndamme zu rechts ge
legenen, 1 h 67 a 61 m großen, den Herren Dechant, C.
Mundt, R. Schmidt und Göttner gehörigen Grundſtücks für den.
Preis von 25 141,50 (1,50 pro Omw) zur Anlage eines
Schlachthauſes. Ferner wurden 44 300 aus dem Wal-
ther'ſchen Vermächtniſſe zum Bau eines Armenhauſes auf
dem früher Kallmeyer'ſchen Grundſtück, zwiſchen Krankenhaus
und Aſylhaus gewährt. Auch die Vorlage, die zur Errich
tung einer Reichsbanknebenſtelle hierſelbſt nöthige
Garantieſumme in Höhe von 4600 auf drei Jahre auf den
Namen der Stadt zu übernehmen, wurde genehmigt. Die ge
nannte Summe iſt von den Jntereſſenten bereis überzeichnet,
die betr. Garantieſcheine befinden ſich in den Händen der Stadt
Die Uebernahme der Garantie von Seiten der Stadt geſchieht
auf Wunſch des ReichsbankDirektoriums, welches mit den ver
ſchiedenen Zeichnern zu verhandeln nicht in der Lage iſt. Jrgend

Riſiko iſt die Stadt durch die Uebernahme nicht aus
geſetzt.

b Egfartsberga, 5. Juni. i Seit 50 Jahren
iſt Eckartsberga nicht von einem ſo ſchweren Gewitter betroffen
worden wie geſtern; 1839 war der größte Theil der Eckartsber
gaer Flur total verhagelt und wenn das geſtrige Gewitter zu
einer früheren Tageszeit geweſen wäre, ſo hätte leicht ein glei
ches Unheil ſtattfinden können. Geſtern Abend bald nach 7 Uhr
entlud ſich das ſehr ſchwere und lange anhaltende Gewitter unter
wolkenbruchartigen Regengüſſen. Der Druck der Waſſermaſſen
war ſo mächtig, daß weder Zäune noch Mauern, noch ſogar die
Kanäle den gewaltſamen Durchbruch hindern konnten. Das
Waſſer floß wie ein breiter Strom durch die Straßen, eine Un
maſſe Steingerölle vor ſich hertreibend. Ein Stall ward fort
r ſen, in verſchiedenen Kellern, Stuben und Ställen hat das

aſſer hoch geſtanden, viele Gärten und die üppigen Saat
felder liegen wild zerriſſen, mit hohem Schlamm bedeckt und
die ſchöne Saat und Ackerkrume iſt vielfach fortgeſchwommen.

o Liebenwerda, 6. Juni. (Todesfälle durch Ertrin-
ken. Deſerteuxr. Waldbrand. Unwettex.) Jn den leg
ten Tagen hat kurz hintereinander unſere Elſter 3 jngendliche
Opfer gefordert. Jn Biehla ertrank beim Baden ein 16-
jähriger ung Burſche. Jn Uebigau verunglückte bei glei
cher Gelegenheit der einzige 11jährige Sohn des Schneider
meiſters R. Ein hinzueilender Knecht wäre bei ſeinem Rettungs
werke beinahe mit ums Leben gekommen. Jm Mühlſtrom der
Elſter hierſelbſt ging der 17jährige Lehrling Terne, der kaum
ins Waſſer geſprungen war, ohne nur noch einen Laut von ſich
e geben, unter. Die Leiche wurde erſt am andern Morgen ge
unden. Auch bei dieſem Falle war die nöthige Vorſicht beim

Baden außer r gelaſſen. Ein Schlaganfall hatte dem zu
vor erhitzt geweſenen jungen Burſchen den Tod gebracht.
Vor einigen Tagen meldete ſich hierſelbſt freiwillig ein vom
36. JnfanterieRegiment in Halle deſertirter Soldat, der wohl
urſprünglich nach ſeiner Heimath in Oberſchleſien wandern
wollte. Tags darauf wurde derſelbe der Militärbehörde in
Torgau überliefert. Jm Hohenleipiſcher Forſtrevier ent
ſtand am Sonntage ein größerer Waldbrand, der jedenfalls
durch Auswerfen von Fuuken der durchgehenden Bahn verur
ſacht worden. Zahlreich hinzueilende Hilfsmannſchaften dämpf
ten endlich das Feuer. Deſſenungeachtet wurden gegen 100
Morgen 15jähriger Beſtand vernichtet. Jm Jahre 1868 brann
ten an derſelben Stelle und in den angrenzenden Revieren viele
1000 Morgen nieder. Zahlreiches Militär wurde damals be
ordert, um den gewaltigen Brand zu dämpfen. Jn dem-
ſelben und im 1 Reviere wüthete vorgeſtern Nach
mittag ein arger Sturm, der gegen 100 Bäume umgebrochen
bezw. entwurzelt hat. Der Sturm war von einem furchtbaren
Hagelwetter er das die Gegend zwiſchen Hohenleipiſch
und Friedersdorf heimſuchte.

Auf der Haxzburg bei Wernigerode L amDienſtag unter entſprechenden Feierlichkeiten die Aufſtellung
einer Koloſſalſtatue des Fürſten Bismarck

Literariſches.
Bei Beginn der wollen wir nicht ver

fehlen, auf die Jlluſtrirte Reiſelektüre hinzuweiſen,
welche ſchon ſeit Jahren bei Carl Krabbe in Stutt-
gart erſcheint und von Künſtlern wie Schlittgen, Albrecht,
Bergen u. A. reich mit Bildern geſchmückt wird.
Bändchen betitelt ſich:

Jn Aſchgrau von h Hackländer. Jlluſtrirt von
F. Lipps. Preis 1 Daß hier nicht von dem berüchtigten
„Grau der Theorie“ die Rede ſein kann und daß wir unſer
Haupt nicht mit Aſche zu beſtreuen brauchen, dafür birgt der
Name des Autors und dar ſpricht das Titelbild mit ſeinem
Poripinipollen Zauber. „Aſchgrau“ iſt nur die Toilette einer

dame, die ſich aber auch ſo farbig, ſo bunt ſchillernd und ſo
vielgeſtaltig zu zeigen weiß, daß es wirklich in's Aſchgraue geht
und da der Jlluſtrator F. Li ipps in ſeinen ganz reizenden.
trefflich ausgeführten Bildern ſo vorſichtig iſt, die Geſchichte
nur zur Hälfte auszuplaudern, wird, man das Büchlein nicht
eher aus der Hand legen, als bis die Champagnerpfropfen des
Schlußkapitels geknallt haben. Ein farbenreiches Bild der
Wiener Weltausſtellung, und eine prächtige höchſt anſchauliche
r r des Makart'ſchen Äteliers heben ſich wirknnasvoll
von dem aſchgrauen Hintergrund ab.

Bäder und Sommerfriſchen.
Die letzte Nummer der Thüringer Saiſon Nachrichten

giebt die Beſuchsziffer der thüringiſchen Kurorte wie folgt
an: Berka g. J. 105, Eiſenach mit Paſſanten 2403. Elgersburg
315, Friedrichroda 261, Köſen 135, Salzungen 86, Sonneberg 9,
Sulza 129, Thal mit 6 Paſſanten 47.t Landsberg, 5. Juni. (Blitzſchlag. Unglücksfall
Bei den geſtrigen über unſere Gegend hinwegziehenden
wittern ſchlug der Blitz in den Thurm der hieſigen Kirche un
in den Schornſtein der Pfarrwohnung, ohne jedoch zu Kindebeſchädigte aber Glockenſtuhl und das Bach Auch in der Um-
gegend hat der Blitz mehrfach eingeſchlagen, ohne zu zünden. z
Im benachbarten Eollme fiel das fünfſährige Töchterchen d
n beiters S. von dort beim Spielen in den Dorfteich u
ertrank.

Veluntwortlich i. V. Dr. Ewold Schulze (Jnſerate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Haſſe, GedanerSchwelſſchkeche Buchdruckerel.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend-
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